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Ultrafiltration. 


Von W, PORSTMANN. 


Die Mischung zweier reiner Substanzen mit- 
einander, vor allem von festen Substanzen mit 
Flüssigkeiten, kann in .den verschiedensten 
„Dispersitätsgraden“ erfolgen. Je nach der 


Teilchengröße bilden wir heute drei Unter- 


scheidungen. Zwischen die molekulare Zer- 
kleinerung, wie wir sie in reinen Lösungen an- 
nehmen, und die durch verschiedene Methoden 
(physikalische und chemische) erreichbare Zer- 
reibung und Zerstäubung einer Substanz in 
(evtl. im Mikroskop) noch sichtbare Körnchen 
schiebt sich die kolloide Verteilung der Sub- 
stanz, in der die Teilchen größer als die Mole- 
küle und kleiner als die feinsten im Mikroskop 
noch sichtbaren Körnchen sind. Haben wir 
eine Aufschwemmung irgendeines Pulvers vor 
uns, so müssen wir damit rechnen, daß neben 
der grob dispersen Phase auch kolloide Teil- 
chen wie auch molekular disperse vorhanden 
sind, In allen drei Hauptphasen zeigen die 
Substanzen aber verschiedenes physikalisches 
und chemisches Verhalten, und es tritt damit 
vielfach die Forderung auf, die drei Phasen 
möglichst getrennt darzustellen, um sie einzeln 
praktisch zu verwenden und zu studieren. Die 
Trennung der grobdispersen Phase von den bei- 
den anderen wird durch das Filtrieren er- 
reicht. Die Siebwirkung des Filtrierpapiers hält 
die gröberen festen Teilchen zurück und läßt 
nur die molekulare und kolloide Lösung durch 
das Filter. Eine ziemlich schwierige Aufgabe 
dagegen war es, und sie ist erst durch Versuche 
der jüngsten Zeit einer befriedigenden Lösung 
nahegerückt worden*), die molekulare Phase 

*) Vgl. Kolloidzeitschrift 1916, S. 226, G. Wege- 
lin: Über eine neue Art der Reinigung kolloider Lö- 
sungen; dieselbe 1918, S.72, Wo. Ostwald: Ober 
neue einfache Ultrafilter (enthält auch eingehende Lite- 
raturangaben); dieselbe 1918, S. 143, Wo. Ostwald: 
Über spontane Ultafilter. 


von der kolloiden zu trennen: die Ultrafiltra- 
tion. Die meisten kolloiden Lösungen sind der 
Natur ihrer Herstellung nach durch beigemengte 
molekulardisperse Bestandteile verunreinigt. 
Die Dialyse war bisher so gut wie das einzige 
Verfahren zur Trennung. Sie gründet sich 
darauf, daß gewisse tierische und pflanzliche 
Membranen die Eigenschaft haben, molekulare 
Bestandteile einer Lösung passieren zu lassen, 
nicht aber kolloide. Die einfachste Form der 
Dialyse besteht darin, daß man einen zylin- 
drischen Ring auf der einen Seite mit einer 
Pergamentmembran überspannt, das so ge- 
bildete Gefäß auf destilliertem Wasser schwim- 
men läßt und das Dispersoid eingießt. Die 
Diffusion der molekularen Bestandteile durch 
die Membran hindurch in das destillierte Wasser 
führt bei wiederholter Erneuerung des letzteren 
zu einer Reinigung des Dispersoides von der 
molekularen Phase. 

Auf dieser Tatsache gründet sich der Bau 
zahlreicher Einrichtungen zur Dialyse. Ein 
Übelstand ist dabei vor allem zu vermeiden ge- 
sucht, nämlich die Verarmung an Verunreini- 
gung an der Grenzfläche Membran-Kolloid, die 
im Verlaufe der Dialyse eintritt und durch 
Diffusion aus dem Innern der zu reinigendeh 
Lösung nur langsam ausgeglichen wird. Durch 
Rührwerke oder Gasströme hält man daher den 
Inhalt des Dialysators in dauernder Bewegung. 

Eine neuere Methode ist die Verwendung 
von Gallertfiltern, die den Dialysator teil- 
weise ersetzen können. Es wird gewöhnliches 
Filtrierpapier mit Eisessigkollodium oder Gela- 
tine imprägniert und gelatiniert (in Wasser 
bzw. Formalin). So werden Ultrafilter erhalten, 
welche je nach der Konzentration der verwen- 
deten Gallertlösung zur Filtration von Kolloiden 
der verschiedensten Dispersionsgrade Verwen- 
dung finden können. Allerdings muß besonderer 
Druck angewendet werden, der sich je nach 
der Porengröße der Ultrafilter bis zu to Atmo- 
sphären steigern kann. Auf jeden Fall ist diese 
Ultrafiltration aber mit erheblichen Umständen 


52 


i 


454 PROMETHEUS 


verbunden, verglichen mit der einfachen Filtra- 
tion. Die Anwendung besonderen Filtrations- 
druckes schon erfordert eine besóndere Appa- 
ratur, Ferner ist die Herstellung dieser Ultra- 
filter und vor allem die Erzielung hinreichender 
Festigkeit und Abdichtung unä schließlich auch 
die Erreichung genügender Reproduzierbarkeit 
bis heute noch nicht endgültig gelöst, und die 
vielfältigsten Versuche haben sich an die Aus- 
gangsstudien angeschlossen, so daß die Ultra- 
filtration heute zu einem wichtigen Gebiet der 
Kolloidchemie herangewachsen ist. Beispiels- 
weise hat man, um unter geringeren Drucken 
arbeiten zu kónnen, Kollodiumhautchen und 
-sickchen getrennt vom Filtrierpapier her- 
gestellt. Man goß mit Kollodiumlösung Rea- 
genzgläser aus oder bestrich Glasplatten und 
benutzte nach dem Trocknen die abnehmbaren 
Säckchen und Häutchen als Filter. Zunächst 
legte man das Häutchen auf ein gewöhnliches 
Filtrierpapier und dieses dann auf eine sieb- 
artig durchlochte Glasplatte. Das zwischen- 
geschaltete Papier verhindert das Durchdrücken 
des Häutchens an den durchlochten Stellen und 
gleichzeitig ein festes Andrücken des Häutchens 
an das Glas, wodurch an den anliegenden Stellen 
die Filterwirkung ausgeschaltet wurde, Auch 


bei der Herstellung der Kollodiumlösung ist 


allerlei Sorgfalt notwendig, da die Dichte des 
Filters von ihr abhängt, die Feinheit der Poren 
und die Filtriergeschwindigkeit. Man könnte 
nun meinen, daß Kolloide allgemein dadurch 
von ihren molekularen .Begleitstoffen befreit 
werden können, daß man das Dispersionsmittel 


mit diesen Verunreinigungen abfiltert und das 


auf dem Filter verbleibende Gel durch wieder- 
holtes Nachgießen von, frischem Dispersions- 
mittel und Abfiltrieren nach Art eines Nieder- 
schlages auswaschen würde. Es werden ja eben 
molekulare Bestandteile durch die besprochenen 
Ultrafilter nicht aufgehalten. Es zeigte sich 
aber, daß durch das Filtrieren eine Anreiche- 
rung der Teilchen an dem Filter eintritt, was 
je nach der Art des zu filtrierenden Kolloides zu 
einer mehr oder weniger starken Verstopfung 
des Filters führt. Durch Rührung ist dieser 
Übelstand nur beschränkt zu beheben. Es ist 
vielmehr eine Änderung der ganzen Apparatur 
notwendig. Wird die Waschflüssigkeit nämlich 
nicht in der Richtung der Schwerkraft, sondern 
ihr entgegengesetzt zugeführt, dann ist eine 
Verstopfung des Filters vermeidbar. Man hat 
also das Gefäß für das Kolloid nicht nach unten 
durch das Filter abzuschließen, sondern nach 
oben. Die Waschflüssigkeit wird dann unter 
Druck von unten zugeleitet, sie mischt -sich 
völlig mit dem Kolloid und tritt oben langsam 
mit einem Teil der molekularen Phase durch 
das Filter. Die durch die verschiedene spezi- 
fische Schwere von Flüssigkeit und Dispersoid 
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bedingte Zirkulation und Sedimentierung führt 
hier nicht zur Verstopfung des Filters, sondern 
zu einer erwünschten Durchmischung des Gefäß- 
inhaltes. : 

Immerhin ist die Ultrafiltration noch reich- 
lich mit Schwierigkeiten und Umständlichkeiten 
verknüpft, so daß die Bestrebungen der Experi- 
mentatoren auf eine Vereinfachung der Methode 
gerichtet sind. Nach neuesten Arbeiten Wo. 
Ostwalds läßt sich mit in einem jeden chemi- 
schen Laboratorium vorhandenen Material in 
kürzester Zeit ein brauchbares Ultrafilter für 
qualitative Untersuchungen auf folgende Weise 
herstellen: Man nimmt ein gewöhnliches rundes 
Filterblatt von rauhem Filtrierpapier, faltet wie 
gewöhnlich ein glattes Filter, legt dies in einen 
sehr sauberen Trichter, in dem es sich gut an 
die Glaswand anschließt, gießt das Filter im 
Trichter bis zum Rand voll, z. B. mit zwei- 
prozentiger Kollodiumlösung, wartet, bis das 
Kollodium durch das Papier läuft, gießt aus, 
trocknet unter Drehen des Trichters die Kol- 
lodiumschicht oberflächlich ab (5 bis 1o Minuten) 
und legt den Trichter mit Filter in'destilliertes 
Wasser, Nach einigen Stunden läßt sich das 
inzwischen steif gewordene Ultrafilter aus dem 
richter herauslösen. Man reinigt den benutzten 
Trichter und setzt das Ultrafilter mit leisem 
Andrücken, wenn nötig, mit vorsichtigem An- 
saugen wieder ein. Trichter und Filter kommen 
mit Gummistopfen auf eine gewöhnliche Saug- 
flasche, die mit der üblichen Saugpumpe ver- 
bunden wird Sollte das Filter bei einmaligem 
Gießen nicht ultradicht geworden sein, so gießt 
man zweimal hintereinander. Zur oberfläch- 
lichen Prüfung füllc man das Ultrafilter im 
trockenen Trichter mit Wasser. In 2 bis 3 Stun- 
den dürfen höchstens 2 bis 3 Tropfen durch 
den Schweredruck hindurchgepreßt werden 

Diese mit den einfachsten Mitteln her- 
gestellten Ultrafilter sind für viele Zwecke, 
vor allem für die qualitative Kolloid- 
analyse brauchbar. Einige Beispiele: Kolo- 
phonium-Hydrosol bleibt bei Filtration 
dickmilchig, undurchsichtig weiß, bei Ultra- 
filter ist das Filtrat wasserklar, ohne, jede 
Trübung. Quecksilbersulfidsol durch Pa- 
pier: dunkelbraun, fast schwarz; durch Kollo- 
dium: wasserklar und farblos. Berlinerblau 
durch Papier: stark dunkelblau; durch Kollo- 
dium: wasserklar, je nach den Präparaten farb- 
los bis gelblichgrün. Lackmustinktur, neu- 
trale, durch Papier: gelblichbraun bis rot; durch 
Kollodium ebenfalls; alkalisch: durch Papier 
und Kollodium blau; saure: durch Papier rot, 
durch Kollodium völlig wasserklar und farblos. 
Eieralbumin Merck (0,1%): durch Papier 
farblos, schwach opaleszierend; durch Kollo- 
dium wasserklar, die Lösung schäumt nicht 
mehr. Es gelang auf diese einfache Weise so- 
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gar, das Eiweiß aus einer 0,1 prozentigen Eier- 
albuminlösung praktisch zu entfernen. Ebenso 
lassen sich kolloide organische Farbstoffe 
wie Kongorot, Benzopurpurin, Alkaliblau sehr 
glatt auf diese Weise entfärben, 

Zahlreiche Feinheiten lassen sich natürlich 
bei dem neuen Vertahren wie bei jeder Filtra- 
tion noch berücksichtigen. Beispielsweise er- 
zielt man ein sicheres ultradichtes Anschließen 
des Filterrandes am Trichter durch Eingießen 
eines Gummibandes (ätherische Lösung von 
Rohkautschuk) vor der Imprägnierung. Nach 
Einlegen des Filterblattes wird auf dessen Rand 
ein zweites Gummiband aufgegossen und nach 
der Imprägnierung mit Kollodium ein drittes. 
Die drei Bänder haften so fest am Porzellan, 
Papier und Kollodium, daß ein Lecken des 
Filters am Rande ausgeschlossen ist. Eine 
weitere Erleichterung ist die Anwendung von 
Filterhütchen, also fertigen Filtern in Trichter- 
form. Bei der Imprägnierung fällt hier der miB- 
liche Umstand weg, daß die Hälfte des Filters 
dreifach liegt und besondere Sorgfalt erfordert. 
Die Filtration geht bei Filterhütchen erheblich 
schneller vor sich. Eine weitere unerwartete 
Steigerung der Filtriergeschwindigkeit ergab 
sich bei Imprägnierung nicht trockener Filter- 
hütchen (oder -blätter), sondern feuchter, ja 
mit Wasser gesättigter. Solche Ultrafilter fil- 
trieren nicht allzu viskose kolloide Lösungen 
spontan, d. h. unter dem gewöhnlichen Druck 
ohne Anwendung eines Saugers, entsprechend 
den einfachen Papierfiltern. Bei Anwendung 
der Saugpumpe geht die Ultrafiltration noch 
schneller vor sich. Die in letzter Weise her- 
gestellten Ultrafilter sind gleichzeitig außer- 
ordentlich widerstandsfähig, so daß sie wochen- 
lang benutzt werden können, 

Wir haben hier einen Einblick in ein ent- 
stehendes Experimentiergebiet erhalten, das in 
neuester Zeit so weit gefördert wurde, daß die 
Ergebnisse allgemeines Interesse beanspruchen 
dürfen. Nach dem Ausbau zunächst qualita- 
tiver Methoden ergeben sich schließlich auch 


solche Verfeinerungen, daß quantitative Kol-. 


loiduntersuchungen mit Hilfe der Ultrafiltra- 
tion in den Bereich der Möglichkeit rücken. 
[3467] 


Die Marmeladenerzeugung. 
Von Prof. Ing. E. WEINWURM: 
Mit drei Abbildungen. 


Eine der schönsten Naturerscheinungen bil- 
den die im Frühjahr in herrlichem Blütenge- 
wand prangenden Obstbäume, und kommt der 
Sommer heran, so bescheren sie uns ihre 
süßen, saftigen Früchte. Leider besitzen diese 
einen so hohen Wassergehalt, daß Frischobst 
nicht längere Zeit haltbar ist und infolge Pilz- 
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entwicklung der Fäulnis unterliegt. Allerdings 
gelingt es, Obst in künstlich gekühlten, gut 
durchlüfteten Räumen durch Monate hindurch 
tadellos zu erhalten, vorausgesetzt, daß diese 
Einlagerung möglichst umgehend nach dem 
Pflücken erfolgt. Im ganzen, ist jedoch diese Art 
der Obstkonservierung in Deutschland weniger 
gebräuchlich, während in Amerika 1000 Kühl- 
anlagen für Äpfel allein bestehen*). Bei uns ist 
diè Erzeugung von Obstdauerwaren verbreitet, 
und zwar in Form von Dörrobst, erhalten durch 


Trocknen, und als eingelegtes Obst, indem man 


die Früchte im eigenen Saft oder in einer Zucker- 
lösung sterilisiert, In der jetzigen Kriegszeit 
hat jedoch die fabrikmäßige Marmeladen- 
erzeugun g alle anderen Verfahren der Obst- 
konservierung an Ausdehnung übertroffen, denn 
Marmelade ist heute durch den Mangel an Fetten 
als Brotaufstrich im wahren Sinne des Wortes 
ein Volksnahrungsmittel geworden. -Während 
im Betriebsjahre 1916/17 in den 512 Fabriken, 
welche der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven 
und Marmeladen m. b. H., Berlin, angeschlossen 
sind, rund 3 Millionen Zentner Obst und über 
1 Million Zentner Streckungsmittel zur Verarbei- 
tung gelangten, standen ihnen in der letzten Be- 
triebsperiode 1917/18 4,7 Millionen Zentner 
Obst und 1,6 Millionen Zentner Streckungs- 
mittel zur Verfügung (Berliner Tageblatt 1918, 
Nr. 155, 1. Beiblatt). 

Marmeladen sind Zubereitungen aus fri- 
schen Früchten und Zucker“ “). Bestimmter 
finden wir den Begriff „Marmelade“ im Codex 
alimentarius austriacus (II. Bd., S. 282). Nach 
ihm sind Marmeladen breiige oder breiig- 
stückige, mehr oder weniger streichfähige Zu- 
bereitungen des Markes von frischem Obst oder 
frischen Früchten, in denen das Mark durch 
Verkochen mit oder ohne Zuckerzusatz konser- 
viert ist. Gleiches bezieht sich auch auf die 
Fruchtmuse, als deren bekanntester Vertreter 
das Pflaumenmus, in Österreich Povidl oder 
Lequar Bean kilt, In England bezeichnet 
man ausschließlich die ‚Erzeugnisse aus Siid- 
früchten und Ingwer als Marmeladen, während 
jene aus Beeren-, Stein- und Kernobst J ams ge- 
nannt werden***), Zu deren Herstellung werden 
dort die weichgekochten Früchte passiert, wo- 
durch der Fruchtbrei von den Schalen und Ker- 
nen gesondert wird). In Deutschland und 


*) Schwarz, Die künstliche Kälte und ihre 
Verwendung. Wien 1911. ; 

**) Vercinbarungen des Vereins deutscher Nahrungs- 
mittelchemiker in Gemeinsthaft mit den Vertretern 
der deutschen Fruchtdauerwaren-Industrie am 21. Mai 
1909 zu Heidelberg, 

***) Codex aust. alim, III. Bd., S. 283. 
t) Hotter, Die Marmeladenindustrie. Zeitschrift 
f: a. landwirtschaftliche Versuchswesen 1904, 7. Jahrg., 
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Abb. 253. 
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Murmeladefabrik nach Anguben von F. Rotter, Wien. Tagesleistung so ooo kg fertige Marmelade, 


Osterreich dagegen spricht man von Jams, wenn 
unpassierte Früchte mit Zucker zu einer breiig- 
stückigen Masse eingekocht wurden. 

Wir wollen nun im folgenden die fabrik- 
mäßige Erzeugung der Marmelade schildern. 


Es ist selbstverständlich, daß in einer derartigen 


Fabrik“) die größte Reinlichkeit herrschen 


*) Die Firma Friedrich Rotter, Wien, 
hatte die Freundlichkeit, mir beistehende Zeichnungen 
nebst Beschreibung einer Marmeladenfabrik von 
50000 kg Tagesleistung zur Verfügung zu stellen. 
Ich habe mich im folgenden an die mir von genannter 
Firma gemachten Angaben gehalten. Siche auch 
Hasson, Die Entwicklung der Marmeladenindustrie 
in Österreich während des Krieges. Blätter f, Obst., 
Wein- u. Gartenbau, Brünn, 1917, 15. Jahrg., Nr. 3/4. 


Abb. 254. 
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Schnitt E—F, Schnitt K —L der Abb. 253. 


Marmeladefabrik nach Angaben von `F. Rotte r, Wien. Tagedleistung 50.000 kg Atlas Marmelade, 
Schnitt G—H der Abb, 253. 


muß. Deshalb sind die Fußböden aus Beton mit 
einem geringen Gefälle gegen die Mitte, damit 
das zur Reinigung verwendete Wasser rasch 
in die Kanäle abfließt. Ebenso sind die Wände 
der Kochstation mit abwaschbaren Fliesen 
versehen. Eine rasche Wegschaffung der in 
großen Mengen auftretenden Abwässer ist eine 
weitere Notwendigkeit einer Marmeladenfabrik. 
Was das Rohmaterial betrifft, so muß verlangt 
werden, daß nur gesundes, reifes Obst verwendet 
wird. Faule Stellen müssen von den Früchten 
entfernt werden. Das waggonweise ankommende 
Obst wird in den Entladeraum eingefahren und 
über Rutschen zu den Waschmaschinen rollen 
gelassen. Mittels Schaufeln wird das Obst 
in diese eingeworfen und durch fliehendes 
Wasser gründlich ge- 
Abb. 255. reinigt. Von der 
- Waschmaschine ge— 
langt das Obst in 
einen Elevator, wel- 
cher es in das obere 
Stockwerk zu einer 
‘Transportschnecke 
befórdert, welche die 
Zuleitung des Obstes 
zu den Dämpfungs- 
kippfässern besorgt. 
Hier wird es ohne 
Zusatz von Was- 
ser durch direkten 
Dampf weichge- 
kocht. Die Dämp- 
fungsfässer sind mit- 
tels einer Kippvor- 
richtung leicht be- 
wegbar und entleeren 
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ihren Inhalt in eine unter ihnen befindliche 
trichterförmige, mit Fliesen belegte Zement- 
rinne, welche in den Boden eingebaut ist. An 
deren tiefster Stelle ist wieder eine Transport- 
schnecke, welche die Zuführung des weichen 
Obstes zu der im unteren Stockwerk aufge- 
stellten Passiermaschine besorgt. Durch letztere 
wird das Obst von Stielen, Schalen, Kernen 
befreit, und nur das Zellgewebe mit dem Saft, 
Fruchtmark, auch Pülpe genannt, verläßt 
die Maschine. Kerne und Schalen werden von ihr 
seitlich in ein Gefäß ausgeworfen und finden als 
Viehfutter Verwendung*). Die Passiermaschine 
macht bei Steinobst 125, bei Kernobst (Äpfeln, 
Birnen) 500 Umdrehungen in der Minute. Das 
aus der Passiermaschine austretende Frucht- 
mark läuft direkt in eine unter der Maschine 
angeordnete Zementgrube, welche zum Schutz 
gegen die im Fruchtmark enthaltenen Säuren 
wieder mit Fliesen ausgelegt ist. Ihr Boden ist 
etwas nach der Mitte geneigt und an der tiefsten 
Stelle mit einem Abfüllhahn versehen, durch 
welchen die Pülpe im Keller direkt in die Lager- 
fiisser abgelassen werden kann. Im Pülpelager- 
keller befinden sich zwei mit Rosten úberdeckte 
Pülpegruben, in welche die später zu verarbei- 
tende Pülpe aus den Lagerfässern eingeschüttet 
wird, worauf dann Pülpepumpen das Frucht- 
mark über Holzrinnen in die in der Mitte der 
Kocherei aufgestellten Mischbottiche befördern, 
In diesen wird das Fruchtmark mit Zucker ver- 
mischt, worauf die hier aufgestellten Vakuum- 
kochkessel es einsaugen und das Einkochen der 
Marmelade vornehmen. Ein Rührwerk streift 
während des Kochens die Wandungen des Koch- 
kessels ab. Von den Kochkesseln führen Ab- 
füllrohre mit Hähnen durch den Fußboden 
nach dem unteren Stockwerk, wo in einem 
Raum mittels Abfüllmaschinen auf Tischen 
die nunmehr fertige Marmelade in bestimmten 
Quantitäten in die Versandgefäße gefüllt wird. 
Sind diese gefüllt, dann läßt man sie vor dem 
Verschließen in dem Abfüllraum vollständig 
abkühlen. Dadurch entsteht auf der Ober- 
fläche der Marmelade eine harte Kruste, welche 


einen Schutz gegen Schimmelbildung bildet. 


Nach vollkommener Abkühlung werden die 
Versandgefäße in den Packraum gebracht, 
verschlossen und sofort expediert oder auf 
Lager gelegt. r 
Die Kochkessel bestehen aus Kupfer, email- 
liertem Eisen oder Aluminium. Bisweilen wer- 
den die Kupferkessel versilbert, um so jede un- 
günstige Einwirkung der Fruchtsáuren auf das 


*) In einem speziellen Fall ist mir bekannt, daß 
diese Abfälle auf einer Malzdarre getrocknet, dann in 
einer Kaffeerösterei geröstet werden und als Zumischung 
bei der Erzeugung von Kaffee-Ersatz Verwendung fin- 
den, 
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Metall zu verhindern. Nach Hotter“) besitzt 
Aluminium eine Reihe schätzbarer Eigenschaf- 
ten, wie Leichtigkeit, indifferentes Verhalten 
gegen Luft und Feuchtigkeit, Unschädlichkeit 
der aus dem Fruchtsaft sich bildenden orga- 
nischen Aluminiumsalze, durch die es dem 
Kupfer überlegen ist. Nach Hotter vermindert 
man durch starken Zuckerzusatz den Säurege- 
halt der einzukochenden Früchte so weit, daß 
das fertige Produkt ungefähr ı bis 2%, Säure, 
berechnet auf Äpfelsäure, enthält, und vermeidet 
hierdurch ein Angreifen des Kupfers durch die 
Fruchtsäuren. Zum Zuckern verwendet man 
Sand- oder feinkörnigen Kristallzucker (Rohr- 
zucker). Nach der Reichskanzlerverordnung 
(Reichsgesetzblatt Nr. 137, 1916) darf in der 
fertigen Marmelade nicht mehr Zucker als 50 
V. H. der fertigen Obstdauerware enthalten sein. 
Neuerdings ist mit Rücksicht auf Haltbarkeit 
und Verbilligung der Ware ein Zuckerzusatz 
von 60 v. H. vorgesehen**), Die Höhe des 
Zuckerzusatzes ist vom Säuregehalt der Frucht 
abhängig; doch sind übermäßig starke Zusätze 
nicht günstig, weil sich der Zucker, Vakuum- 
einkochung vorausgesetzt, als Rohrzucker ***) 
bei längerem Aufbewahren der Marmeladen in 
Kristallen ausscheidet und das Grieseligwerden 
verutsacht, wodurch die Streichfähigkeit der 
Marmeladen leidet, Um das Auskristallisieren 
des Zuckers zu verhindern, erhalten die fertigen 
Marmeladen oftmals einen Zusatz von Kapillär- 
sirup (Starkezuckersirup). Sein Zusatz ist 
stets zu deklarieren. Wie Strohmerf) 
nachgewiesen hat, ist jedoch die Verwen- 
dung von Kapillärsirup durchaus nicht not» 
wendig, indem die von ihm untersuchten eng- 
lischen Proben wenigstens sechs Jahre alt und 
teils mit, teils ohne Stärkezucker hergestellt 
waren, aber trotz der langen Aufbewahrung 
äußerlich keinen Unterschied in der physika- 
lischen Beschaffenheit bemerken ließen. Auch 
zwei bis sechs Jahre alte Marmeladen einer 
Wiener Firma, welche ohne Stärkezucker er- 
zeugt worden waren, zeigten weder eine Aus- 
scheidung von Rohrzuckerkristallen noch ein 
sogenanntes Abgestandensein. Sie hatten sich 
auch im Geschmack tadellos erhalten. Ist 
beim Einkochen der Marmeladen eine gewisse 


) Zeitschrift f. d. landwirtschaftliche Versuchswesen 
1903, 6. Jahrg., S. 608. 

**) Buttenberg, Was ist Marmelade und Kunst- 
marmelade im Sinne der Höchstpreisverordnungen ? 
Zeitschrift J. Untersuchung d. Nahrungs- und Genuf- 
mittel 1918, 35. Bd., S. 97. 

% Hotter, Zeitschrift für das landwirtschaftliche 


Versuchswesén 1903, 6. Jahrg., S. 615, 617; 1904, 
7. Jahrg., S. 692. 
t);Strohmer, Über Marmeladen. Osterreich. 


ung. Zeitschrift für Zuckerindustrie und Landwirtschaft 
1905, 34. Jahrg., S. 1. Hotter, le, 
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Menge gallertartiger organischer Stoffe, z. B. 
Pektinstoffe, vorhanden, dann wird auch das 
Auskristallisieren unterbleiben. Man setzt des- 
halb pektinstoffärmeren Früchten bei der Ver- 
arbeitung so viel Fruchtmark oder Fruchtsaft 
pektinstoffreicherer, d. s. Äpfel, Stachelbeeren, 
Quitten, zu, daß noch Geruch und Geschmack 
der Obstart, deren Namen die Marmelade trägt, 
voll erhalten bleibt“). Bisweilen werden je— 
doch solche Zusätze in ganz unreeller Absicht 
in erhöhtem Maße vorgenommen, ohne daß 
auf den Gefäßen die Marmelade entsprechend 
deklariert ist. 

Bei dem gegenwärtig großen Bedarf an 
Marmelade für die Volksernährung und das Heer 
genügen die vorhandenen Obstmengen nicht, 
und man sah sich genötigt, Streckungsmittel 
teilweise bei der Marmeladefabrikation zu ver- 
wenden. Auf Grund der Verordnung des Bun- 
desrates vom 11. November 1915 dürfen in 
Deutschland nur fünf Sorten von Marmeladen 
erzeugt werden. Die Sorten I und II enthalten 
keine Streckungsmittel, bei Sorte III ist die Ver- 
wendung von Fruchtrückständen in gewisser 
Begrenzung gestattet. Sorte IV („Kunstmarme- 
laden“) sind Marmeladen aus Früchten oder 
Fruchtrückständen ohne Zusatz von Rüben und 
Kartoffeln, sofern sie nicht unter die Sorten I 
bis III fallen. Sorte V endlich sind Marmeladen 
mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln. Für die 
einzelnen Sorten bestehen durch Verordnungen 
festgesetzte Preise. In Österreich dürfen nur 
drei Marmeladesorten hergestellt werden. Bei 
der dritten findet neben Obst, Obstrückständen 
auch ein Gemüsezusatz Verwendung. Letzterer 
ist unter Angabe der verwendeten Gemüseart 
und des prozentualen Mischungsverhältnisses 
an der Ware ersichtlich zu machen. l 

Einen großen Umfang nehmen im Handel 
die marmeladeähnlichen Produkte ein, 
welche nicht einmal als Kunstmarmelade be- 
zeichnet werden können. Zu ihrer Herstellung 


‚wurden Carragheenmoos, Agar, Gelatine, Sac- 


charin, verschiedene Fruchtäther und Farb- 
stoffe verwendet. Dabei enthalten sie oft einen 
Wassergehalt von mehr als 90%. Ihnen geht 
natürlich jeder Nähr- und Genußwert ab. Die 
Bezeichnungen, unter welchen diese Produkte 
im Handel verkauft werden wie z. B. ,,Brotauf- 
strich“), Honigmus, Orangenmarmelade", vèr- 
bergen vollständig ihre minderwertige Zu- 
sammensetzung, und es ist deshalb nur zu wün- 
schen, daß gegen solche Kriegsprodukte mit 
der ganzen Schärfe des Nahrungsmittelgesetzes 
vorgegangen werde. [3366] 


) Codex alimentarius austriacus III. Bd., 8. 284. 

„% Buttenberg, „Was ist Marmelade usw.‘ ? 
Zeitschrift . Untersuchung der Nahrungs- und Genuß- 
mittel 1918, 35. Bd., S. 100. 
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Warum gerinnt die Milch? 
(Schluß von Seite 451.) 


Eine ganze Reihe von Milchsäurebakterien 
ist im Laufe der Zeit isoliert und beschrieben 
worden. Aber gerade in diesen Gruppen von 
Bakterien hat lange Jahre hindurch eine der- 
artige Verwirrung in der Benennung der Formen 
geherrscht, daß es Mühe machte, etwas Ordnung 
in die Gruppierung hineinzubringen. In den 
letzten Jahren ist nun aber auch dieses Gebiet 
gründlich und einheitlich durchgearbeitet, so 
daß wir jetzt vier große Gruppen von Milch- 
säurebakterien unterscheiden können. 

Die erste Gruppe enthält eine Form, die im 
Laufe der Zeit folgende Benennungen getragen 
hat: Streptococcus acidi lactici, Streptococcus 
lacticus, Bacterium lactis oder lactis acidi, Bac- 
terium Güntheri, Bacterium lacticum. In ver- 
schiedenen grundlegenden Arbeiten wird sie 
jetzt nur als Bacterium Giintheri bezeichnet, und 
so mag auch hier diese Benennung angewendet 
werden. Schon äußerlich ist es daran zu er- 
kennen, daß es keine größeren Mengen von Gas 
bildet. Diese Art umschließt eine größere Zahl 
von Stämmen, deren Eigenschaften aber nicht 
so differieren, daß man sie in besondere Arten 
trennen könnte. Daher erklärt sich auch die 
große Zahl der eben angeführten früheren Be- 
nennungen. 

Die zweite Gruppe von Milchsäurebakterien 
hat als Hauptform das Bacterium acidi lactici, 
welche bei der Zersetzung des Milchzuckers in 
Milchsäure sehr große Mengen von Gas bildet. 
Das Gas besteht aus Wasserstoff und Kohlen- 
säure, doch wird stets eine größere Menge von 
Wasserstoff als von Kohlensäure gebildet. 
Bacterium Güntheri und Bacterium acidi lactici 
sind die beiden wichtigsten Formen für die 
Säuerung der Milch in unserer Heimat. 

Zur dritten Gruppe gehört das Bacterium 
caucasicum, welches geringe Mengen von Gas 
produziert. 

Zur vierten Gruppe gehört endlich eine 
Reihe von Kokken, z. B. Micrococcus lactis 
acidi. 

Die Bakterien der dritten und vierten Gruppe 
müssen als thermophil bezeichnet werden, d. h. 
sie gedeihen nur bei höheren Temperaturen. 
Z. B. wurde für eine Form der dritten Gruppe 
festgestellt, daß sie bei 37° nur dürftig wuchs 
und zwischen 45 und 50° ihr Optimum hatte. 
Zu diesen beiden Gruppen gehören die Formen, 
welche in Milchpräparaten wie Yoghurt, Mazun 
usw. eine Rolle spielen. 

Die Gerinnung der Milch erfolgt, wenn je 
nach der chemischen Zusammensetzung der 
Milch eine bestimmte Konzentration der von 
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den Bakterien gebildeten Milchsäure erreicht 
ist, Nun ist es ja selbstverständlich, daß die nö- 
tige Säurekonzentration um so schneller erreicht 
wird, je größer die Zahl der vorhandenen Milch- 
säurebakterien ist. Jeder hat nun aber das Be- 
streben, dieses Nahrungsmittel solange wie 
möglich unverdorben zu erhalten, und daher sol- 
len im folgenden noch kurz die Infektionsquellen 
besprochen werden, durch welche am häufigsten 
die Milchsäurebakterien in die Milch gelangen 
und sich dort dann vermehren können, um Klar- 
heit darüber zu schaffen, wodurch eine Ver- 
besserung der Milch in bakteriologischer Hin- 
sicht zu erreichen ist. 

Geht man von einem gesunden Tier aus, so 
hat man feststellen können, daß die Milch von 
den Milchdrüsen keimfrei ausgeschieden wird. 
Aber trotzdem erfolgt schon im Euter und im 
Zitzenkanal die erste Infektion mit Milchsäure- 
bakterien. In den Resten von Milch, die in dem 
Zitzenkanal nach jedem Melken zurückbleiben, 
entwickeln sich in der Zeit, wo nicht gemolken 
wird, natürlich Milchsäurebakterien, die von 
außen eingedrungen sind, so daß dort ein sog. 
Bakterienpfropfen entsteht. Wird nun gemolken, 
so wird schon von dieser Stelle, von dieser An- 
häufung von Bakterien aus die gesamte Milch 
infiziert. Nur durch allerpeinlichste Sauberkeit 
des Melkens, durch Abwaschen des Euters, 
überhaupt durch Sauberkeit des ganzen Tieres 
kann man die Schädigungen dieser Infektions- 
quelle herabdrücken. Daß natürlich durch die 
zum Melken benutzten Geräte, durch den Mel- 
ker, durch den Melkraum usw. sehr leicht eine 
Keimübertragung stattfindet, ist selbstverstánd- 
lich. 

Nun muß man natürlich unterscheiden 
zwischen der Zahl der Keime, die durch In- 
fektion in die Milch hineingelangen, und zwi- 
schen der Zahl der Keime, die im Laufe der Zeit 
bei günstiger Temperatur aus diesen durch In- 
fektion in die Milch gelangten Bakterien ent- 
stehen können. So wurden z. B. in einer Vorzugs- 
milch sofort nach der Gewinnung 910—6864 
Keime pro Kubikzentimeter gefunden, nach 
24 Stunden aber bereits 127 000 bis 2 Millionen 
für die gleiche Menge. Nach Kaumanns soll 
sauber gewonnene Milch beim Verlassen der 
Produktionsstätte 10 000—15 000, weniger sau- 
ber gewonnene 30 000—50 000 und unsauber 
gewonnene 300 000— 1000000 Keime pro Kubik- 


zentimeter enthalten. So kann ja jeder nach dem 


zuerst angeführten Beispiel ermessen, wieviel 
Keime diese Milch nach 12—24 Stunden ent- 
hält — also nach der Zeit, wo sie vielfach erst 
in den Handel kommt. 

Will man nun die Zahl der in der Milch vor- 
handenen Keime herabdrücken, wodurch man 
ihre Güte beträchtlich steigert, so kann dies 
einmal dadurch geschehen, daß man die Infek- 
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tionsquellen vermindert. Dies geschieht nur 
durch größte Sauberkeit, Desinfizieren des 
zuters, der Stallräume usw. Ein Herabdriicken 
der Vermehrung der Keime erzielt man vor 
allem durch eine kühle Aufbewahrung, damit 
nicht die optimale Temperatur für die Vermeh- 
rung der Bakterien vorhanden ist. In dieser Be- 
ziehung gut und zweckmäßig angelegte Milch- 
haltungen haben ganz bemerkenswerte Resul- 
tate ergeben. Es ist gelungen, Milch unverdorben 
ohne weitere Behandlung von Deutschland nach 
Amerika und zurückzuführen, lediglich durch 
Herabminderung der Keimzahl. Bedenkt man 
einmal die pekuniären Schäden, die durch das 
häufige Verderben der Milch auftreten, denkt 
man aber ferner auch an die gesundheitlichen 
Schädigungen wie Typhus, die durch infizierte 
Milch verbreitet werden können — denn neben 
den Milchsäurebakterien gelangen natürlich auch 
andere Formen in die Milch hinein —, so kann 
man sich vorstellen, von welcher Bedeutung 
die Erkenntnis dieser Tatsachen für uns Men- 
schen gewesen ist und vor allem noch werden 
kann. Dr. Alfred Gehring. (436) 


SPRECHSAAL. 


Eigenartige Lichterscheinung auf See, Ein niedriges 
Fahrzeug, das etwa 4m aus dem Wasser lag, und das 
einen scharfen, klaren Schattenriß besaß, fuhr am 
Morgen gegen 8 Uhr bei spiegelglatter See in dichtem 
Nebel. Sobald an einigen Stellen die Sonne den Nebel 
schwach durchbrechen konnte, bildete sich auf der ihr 
abgewendeten Seite in einer scheinbaren Entfernung 
von etwa 50 Metern ein heller Halbkreis, an dessen 
Enden nach dem Wasser zu ganz schwach die Farben 
des Regenbogens auftraten, Sah man, hoch aufgerichtet, 
selbst über die Reeling, so bildete sich um den Kopf 
des Schattens ein helles, kreisähnliches Feld mit deut- 
lichen Regenbogenfarben, Das helle Feld, das fast 
einem Heiligenschein ähnlich sah, hob sich gegen das 
dunkle Wasser stark ab. Seine Grenzen nach außen 
waren verwischt. Vielleicht gibt ein Leser des „ Prome- 
theus dazu eine Erklärung. M. Steinbrück. [3634] 


NOTIZEN. 
(Wissenschaftliche und technische Mitteilungen.) 


Über Diamantsynthese*). Die ersten Versuche, 
Mineralien synthetisch herzustellen, wurden von fran- 
zösischen Chemikern unternommen und fanden einen 
gewissen Abschluß in der 1881 erschienenen Synthèse 
des Minéraux von Fouqué und Michel-Lévy, 
Einen neuen Aufschwung nahm die Mineralsynthese 
erst mit dem Aufkommen der physikalischen Chemie, 
und gegenwärtig gewinnt sie mehr und mehr an prak- 
tischer Bedeutung durch die Herstellung von indu- 
striell verwertbaren Produkten. Im Vordergrunde des 


*) Die Naturwissenschaften 1918, S. 285. 


Interesses steht augenblicklich die Synthese des 
Diamanten, Sie ist darum mit besonderen Schwierig- 


keiten verbunden, weil der Diamant nur in einem be- 


schränkten Druck- und Temperaturgebiet stabil ist. 
Der Graphit ist die stabilere Form des Kohlenstoffes 
und wird bei Temperaturen zwischen 400 und 2000° 
erhalten, Allerdings gelang es Doelter auch, Dia- 
manten, wenn er sie vor Verbrennung schützte, bis 
über 2000° zu erhitzen, ohne daß ihre Umwandlung in 
Graphit erfolgte. In der Natur wurde ein Übergang 
von Diamant in Graphit nie beobachtet. Die Frage, 
wie Diamant herstellbar ist, kann heute noch nicht 
endgültig beantwortet werden, Am erfolgreichsten 
waren die Versuche von Moissan, der Körperchen 
von z mg erhielt; doch ist es schwer zu entscheiden, 
ob diese echte Diamanten oder Karbide waren. 
v. Hasslinger löste Kohle in dem Kimberlit, 
in dem sich in Südafrika Diamanten finden, und 
erhielt auch diamantähnliche Produkte, Nach einem 
anderen Verfahren soll sich bei einer Temperatur von 
1600° in Anwesenheit von Diamantkeimen Diamant 
gebildet haben. Die Hauptschwierigkeit bei allen 
diesen Versuchen liegt darin, daß die geringen Quan- 
titäten des gewonnenen Stoffes keine genaue Analyse 
gestatten. Auf die natürliche Entstehung des Diaman- 
ten hat die Synthese bis jetzt noch kein Licht geworfen. 
In Afrika treten die Diamanten in einem Olivingestein 
auf; doch ist es nicht sicher, ob dieses das ursprüng- 
liche Muttergestein ist. Das Vorkommen von Diaman- 
ten in Verwachsung mit Granat läßt auf eine mäßig 
hohe Entstehungstemperatur schließen, denn Granat 
zersetzt sich bei 1000—1100°, In Brasilien treten Dia- 
manten gleichzeitig mit Turmalin, Titanoxyden, 
Yttriumphosphaten, Ytterspat, Monazit und Eisen- 
erzen auf, was auf eine Entstehung durch Zersetzung 
von Gasen hindeutet, Die günstigste Temperatur soll 
nach Doelter zwischen 700 und 1000° liegen. 

I. H. (3513 


Geschútzdonner und Wetter“). Einen interessanten 
Beitrag zu der Frage nach der Beziehung zwischen 


Seschützdonner und Wetter, die mehrfach behauptet 


und ebensooft wieder bestritten worden ist, liefern 
die Beobachtungen, die Dr, B. Brawdt im Sommer 
1916 auf dem östlichen Kriegschauplatze im Serwetsch- 
Schtschara-Abschnitte anstellte. Von Mitte Juni bis 
Anfang Juli herrschte fast vollkommene Ruhe in den 
Kampfhandlungen, und diese Zeit war durch ein 
gleichmäßiges, schönes, nur von einem einzigen Ge- 
witter unterbrochenes Sommerwetter ausgezeichnet; 
vom 2, Juli ab hielt der allgemeine Witterungs- 
charakter an, doch trat mit der nun auflebenden 
Gefechtstätigkeit häufige Gewitterbildung ein, die 
zeitlich meist genau mit starkem Artilleriefeuer zu- 
sammenfiel. So setzte z. B. am 4. Juli nach heftigem 
Artilleriefeuer von 8—12 Uhr abends gegen 10 Uhr 
ein Gewitter ein, das mit dem Abflauen-des Feuers 
nachließ. Ahnlich verhielt sich das Wetter an dem 
im übrigen trockenen und sonnigen 5. Juli und ebenso 


am 9. Juli, während der am Vormittag von starkem 


Feuer ausgefüllte 8. Juli keine Besonderheit zeigte. 
Der 14. Juli, ein heiterer, nicht schwüler Tag, 
brachte am Nachmittag einen Angriff mit zweistün- 
digem Trommelfeuer, dem ein leichter, öfters aus- 
setzender Regen folgte, der jedoch nur in der Gegend 


*) Die Naturwissenschaften 1918, S. 463. 
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der feuernden Batterien wahrgenommen wurde, Auch 
am 27., 28. und 30. Juli war das Artilleriefeuer von 
Regen und Gewitter begleitet. In der fraglichen Zeit 
herrschte keine Schwüle, und Regen und Gewitter 
kamen gleichsam aus heiterem Himmel. Diesen auf- 
fallenden Übereinstimmungen stehen ebenso viele 
Daten gegenüber, z. B. aus dem Sommer 1917 im 
Aisnegebiet, wo nicht der geringste Zusammenhang 
zwischen Geschützdonner und Wetter zu erkennen 
war, Die Kriegslage verhinderte meist genaue me- 
teorologische Beobachtungen, so daß die ganze Frage 
heute noch nicht spruchreif ist. I.. H. 3662] 


Das fächerartige Spielen des Maikäferfühlers, näm- 
lich das fächerartige Spreizen der Fühlerlamellen und 
deren Wiederzusammenlegung zur Keule, erfolgt nicht, 
wie mañ annehmen könnte, durch Muskelzug, vielmehr 
reicht die Antennenmuskulatur bei den Lamellikorniern, 
wie diese Käfergruppe bezeichnenderweise heißt, 
ebenso wie bei allen anderen geflügelten Kerbtieren 
nur bis zur Basis der Fühlergeißel und keineswegs bis 
zu jenen distalen Fühlergliedern, die den zur Keule 
zusammenlegbaren Fächer bilden. Auch das Tracheen- 
system zeigt, wie R, Vogel*) fand, innerhalb der 
Antennen keinerlei besondere Bildungen, die an der 
Spreizung des Fächers beteiligt sein könnten, Dagegen 
fanden sich experimentelle sowie im feineren Bau des 
Fiihlers liegende Gründe für die Annahme, daß das 
Öffnen des Fiihlerfichers durch Blutdruck 
erfolgt, Ruckartig wird er gespreizt, wenn ınan einem 
lebenden Maikäfer etwa Y, cem physiologische Koch- 
salzlösung in die Leibeshöhle einspritzt, auch schon, 
wenn man mit zwei Fingern einen Druck auf den 
Thorax des Kiifers ausübt, Mikrotomschnitte zeigten, 
daß in der Fühlerbasis ein merkwürdiges Blutgefüß 
verläuft, das am Grunde der Blätterkeule sich erheb- 
lich erweitert und in jede Lamelle einen kräftigen, sei 
es offen oder blind endigenden Ast sendet, dessen Wand 
mit der Haut der Lamellen verwachsen ist. Hiernach 
ist Blutdruck wohl zweifellos die Ursache der Sprei- 
zung, wenn wir auch aus den Angaben des Vf. nicht 
klar entnehmen können, ob es sich dabei nur um 
Blut im Blutgefäß oder auch um solches handelt, 
das frei in der Leibeshöhle und in deren Fortsetzung 
innerhalb des Fühlers kreist. Die Mechanik 
der Spreizung erklärt sich in einfacher Weise aus den 
ungleichen Dickeverhältnissen der elastischen Gelenk- 
häute, die Wiederzusammenlegung beruht gleichfalls 
auf Elastizität. Bekanntlich ist die Blätterkeule beim 
Sitzen oder Kriechen des Käfers meist zusammen- 
gelegt, beim Flug aber gespreizt. Die beschleunigten 
Atembewegungen vor dem Abflug dürften die Steige- 
rung des Blutdrucks hervorrufen, 

Als eine durch Blutdruck erzeugte Bewegung steht 
die Spreizung der Fühlerlamelle nicht einzig bei den 
Kerbtieren da, sondern in ähnlicher, Weise erfolgt auch 
das Ausstülpen von Epithelschläuchen z. B. bei der 
Raupe des Schwalbenschwanzes und des Gabelspinners. 

V. Franz. [3603] 

*) Biologisches Zentralblatt 1918, Band 38, Heft 3, 

$. 130—133. 


BE ery eee eae j wor T? 4 * 4 E IP A A A oe Ls 
p” ‘ f 7 ‘ $ TE 3 É 
5 


460 PROMETHEUS — NOTIZEN 


NAMEN- UND SACHREGISTER. 


(Die mit einem * vor der Seitenzahl bezeichneten Artikel sind illustriert.) 


Seite 
Abendmahlskelche, Patentierte 
*327.*334 
Affen: Nestbau der Menschen- 
affen i 309.*319 
AGGER, PAUL. . . 37. % 328 
Agypten, Erdólgewinnung in. 196 
Akustik 
Instrumentationsásthetik, 
Uber die exakten Grund- 
lagen einer (Rundschau) .*273 


Kanonendonner . 243. 362. 372 
ALEXANDER . +... + + 80 
Alkohol aus Quecken 108 
Altarkelche, Patentierte *327.*334 
Amalgame . . . AL LAO 
Ameise und Raupe, Symbiose 

zwischen + 204 


Ameisen, Stengelbewohnende 300 
Amerika: Fortschritte des me- 
trischen Maßes in den Ver- 
" nigten Staaten 348 
: Wissenschaftliches Reserve- 
~ offizierkorps in den Ver- 


einigten Staaten 3506 
Amsel. (Rundschau), 442 
Anthropologische Funde in Súd- 

Penn 34 
ANTIPA . . n 
Antiqua oder Fraktur? l 
ANTONOW . . 84 
Anzeige, technische: Das tech: 

nische Ornament in der 

143."151 
Arbeiter: Vom BEN Indu- 
striearbeiter . . . . BOCH 
Archäologie 

Anthropologische Funde in 

Súdpalástina . . . 348 

Feuersteinfossilien, ver- 

meintliche . 165 


Formosas Urbevölkerung . 444 
Holzflöße, Vorgeschichtliche, 
als Wohnstätten +. . 141 
Knochen, fossile . . 243 
Primaten der Sekundárzeit, 
Der erste Fund von 

154. 165. 243 


Ungarns Urzeit, Aus 405 
F ihr Wesen und Wert. 85 
Archiv für Schiffbau und Schiff- 

A e A a BAS 


ARRHENIUS, ELIAS. . . . . . 107 
Artillerie, Aus der Vorgeschichte 
der schweren. . 49. *63. *74 
—, Schußweitensteigerung bei | 
H eh ae AE AR e] 


Seite 
Arzneipflanzenanbau EN OF 
— —: Hortus-Gesellschaft . 452 
Arztliches Institut in Smyrna 356 


Assimilation der grünen Pflan- 
zen (Rundschau). . . 93. 105 
Assimilationsvorgänge in der 
grünen Pflanze 2 


Astrachan — der Lammfellhan- 


del in Mittelpersien 123.135 
Astronomie 

Enckescher Komet. . 220 
Erdentag, Verlängerung des 252 
Erdgradeinteilung, Reform 

Ger "is „ „381 
Fixsterne, Die Farben der 283 
Marskanále y 45 
Meteore, Kosmische Stellung 

der 307 


Nordlichtstrahlen, ‘Natur der 396 
Ortsbestimmung auf See . 331 
Planetoid mit Satellit? , . 267 
Schrumpfung der Erdrinde? 428 
Sonnenstrahlung Ist sie ver- 


ánderlich? . . . . 340 
‘Stern, Ein neuer Coin: 
VOIRIER) . . . . . 
‚Sterne, Die „neuen“ Nen 
Strahlungsdruck und Ko- 
metenschweiſe . . 45. 290 


Venus und ihre Rotation . 363 

Wolf (Komet) CATA 
Atomtheorie (Rundschau) 
AUER v. WELSBACH, ......5 13 
Aufgaben der Chemie 196 
Aufstieg der Begabten Mund. 


schau)’ 2. 0... . 178. 185 
Auftauen gefrorenen Bodens . 188 
Ausstellungswesen 

Kriegswirtschafts-Museum, 

Deutsches . 12. 244. 284 

—, — (Preisausschreiben) . 380 

Ledermuseum, Deutsches . 2 

Museum, Das Deutsche. . 212 


Australien, Eisenbahnwesen in *223 
Automobil 


Straßenlastzüge *158.*166 
Autotrophe und heterotroplie 


Bakterien (Rundschau) 322. 329 


Azetylen zur Gasstreckung . . 52 
BAEYER, ADOLF VON # . PI 
Bakterien, Farbstoffbildung der 


(Rundschau). . . . . 401: 410 
—, Heterotrophe und auto- 

trophe (Rundschau) . 322. 329 
Bakteriologie: Industrie-Bak- 

teriologie 


Seite 
Ballahshle 48406 
Baltland, Dass . 148 
B 
Bascuin, O0. Ae . 
BAUMANN, RICHARD . NER EY 
Ba NENT. So Safe hat 
Baumwolle, Chinesische ET Co 
Sin Peru, je Jas as RG 
Bauwesen 
Gebäudezerstörungen durch 
Tornados „43 
Schiffschleusen und Schiff- 
hebewerke 
*351. 5388. *367. *398.*408 
BAYER, JOSEF .. 4... . 348 
ion! wi od putes SOM 


BECHSTEIN, Orto 

61. 133. 205, 215. 267. 338 
Beck, WILHELM $ 

Befestigungsbauten ín alter Zeit 
*197.*207 

Begabten, Aufstieg der (Rund- 
schau 178, 188 
Brum, HANS WOLFGANG 85. 141. 405 
BEHMANN. EP, » 430. 439 

Beine, künstliche: Prüfung des 


Ganges und der Geharbeit 
PIC le 46 
Beleuchtung En 
Gasstreckung . . 52 
Petroleumersparnis durch 


Sodazusatz? / 188 
Belouchtungswesen, Volkstün- 
liche Begriffe im (Rund- 


schau) ‚193. 201. 209. 217. 226 
Benzolproblem N 
BERGS, WERNER .,.... . 269 

| Bernickelgänse und Enten- 

muscheln gn, 133 
BERZELIUG. . 883 
BIT 236 


Beständigkeit v von Kohle-, Gum- 

mi- und Öldrucken +, » 303 
Bienenkrieg . . MERET N 
Bienenwachs, Eine Motte im . 348 


Bienenwirtschaft und Gall- 
milben N e 448 
Biochemie 
Industrie- Bakteriologie . 349 
Biologie 
Ameisen, Stengelbewoh- 
% 300 
Bienen krieg h 106 


Dronte, Biologische Betrach- 
tungen über die *103. 114 
Erdhummel, Blütenbesuch 
sO ide ae, a LO 


437. 445 


462 


Seite 
Biologie (ferner) 

Fliegen als Parasiten von 
Schnecken 
Maikäferfühler: Das fächer- 
artige Spielen des Ms , 460 
Nestbau der Menschenaffen 
— Obdachschutz der Na- 
turvölker. . . . . 309.319 
Pilze als Insektenfresser. . 268 
Scheinzwittertum bei Zier- 


iche 291 
Symbiose zwischen Raupe 
und Ameise 204 


Tod im Lichte der Biologie 
(Rundschau) 336. 345. 353 
Vogelwelt, RR ay in 


der (Rundschau) 433. 442 
Voagenngg a 77. 91 
Zaunkönige bei gemeinsamer 

TOBE. AR a oe a e 324 


Birkenrinde als Lederersatz . 395 
BLANCKERTZ, C. G. (Kopierver- 


F bs 
Blei: Wissenschaftliche For- 
schungsaufgaben der Metal- 
lurgie des Bleies . . . . . 412 
Blide N 64 
Blindwanze und Holzlaus . . 316 
Blitzstrahl, merkwúrdiger (Perl- 
schnurblitz) .;. ... 323 


Boden, Auftauen gefrorenen „ 188 
Bodenschätze der deutschen 
Schutzgebiete 293.303 
— Südwest-Persiens . . 383.391 
—, Hallescher Verband für die 
Erforschung der mittel- 
AI A 171 
Boum, C. RICHARD 


13. 28. 39. 228 

BOMORNY Ni ats as 105. 188 

Bombus terrestris III. 380 

Bonnier... . 106 

BRANDENBURG, FERDINAND. 

317. 325 

Branprt, B. 460 

Brennesselfaserverwertung 8 
Brennkrafttechnische Gesell- 

o 212 

Brom, Zur Geschichte 9 


BucHwaLD, Max 
49. 63. 74. 158. 166, 197. 207 


TON CUT N e a te ga 972 
o LAR AA 365. 376 
—, GÜNTHER ...... 1. 149 
Bulgarien, Reisbau in . 12 
—, Tabakbau in 84 
—, Rosenôl produktion . 260 
Bunkerverschlüsse . Site “26 . *87 
BUNSEN, ROBERT WILHELM von 23 
Büropersonal, Wirtschafts- 

psychologische Prüfung von 379 
Byzantinisches Feuer 94 

o A OS 120 
CARMINE DA 45 
Chemie 

Alkohol aus Quecken , . . 108 
'AMIAIRADIS 1012 taa a 140 
Assimilationsvorgänge in der 

„grünen Pflanze . . . .ı. 2 
Aufgaben der Chemie . 196 
Azetylen zur Gasstreckung 52 
BAEYER, ADOLF von f.. *1 


PROMETHEUS 


Chemie (ferner) 
Bakterien, Heterotrophe und 
autotrophe (Rundschau) 
322. 329 
Benzolproblem . . ... . 2 
‘Brom, Zur Geschichte des . 72 
Diamantsynthese , . 459 
Elektrolyse (SCHÖNBEIN) . 413 
Element, Ein neues (Wilso- 
ARA A 251 
o Seltene. *13. *28. 39 
Farbstoffbildung der Bak- 
terien (Rundschau) . 401. 410 
Farbstofíchemie 
(von BAEYER) 
Farbstoffprúfung bei Ko- 
piertintenstiften . . . » . 156 
Fermente (Rundschau) 297. 305 
Fett aus Robinien . . . 204 
Fette, Chemie der tierischen 
und pflanzlichen 411 
Fettgehalt der Pflanzen . 188 
Feuer, griechisches (byzan- 


O a le A 94 
Filtrierpapiere, Kapillar- 
analyse von 395 
Flissige Luft, Aufbewahrung 60 
Gärungswesen, Versuchs- 
wine ARNT De 332 
Gasstreckung. . . » + +.» 52 
Gesellschaft, Deutsche Che- 
A A OE A 212 
Hu derne ne 
Indigosyn these 2 
Industrie, Organisation der 
‚englischen chemischen . 268 
Industrie- Bakteriologie 349 
Kalziumkarbid zur Gas- 
A N 5 52 


Kantharidin, ein Beispiel für 
die Relativität der Gifte 402 


Katalyse (SCHÖNBEIN) . . 415 
Kieselsäure, ihre Rolle im 
Organismus. ...... 132 
Kohle, Technische Ausnut- 
A A 253. 261 
Kolloidforschung, Institut 
fs eras ie e: 304 
Kopiertintenstifte, Prúfung 
der Farbstoffe von. 156 
Rooeniu mm ha) % 48 
Literatur, Deutschlands che- 
mische’ sy) ihe. 149 
Lösungen, Feste . . . 389. 397 
Luft, flüssige, Aufbewah- 
DD 60 
Luüfttentoft 6¹ 
Maisólerzeugung in Serbien 11 
Marmeladenerzeugung , 455 


Metalle und Metallsalze, 
Keimtötende Wirkung von 428 


Mikrozählung ...... 25 
Milchgerinnung (Rund- 

AS N 450. 458 
Nahrungsmittel, Sáuerung 

A A to 24 
Ol: Maisölerzeugung in Ser- 

bien . 
— aus Ligusterbeeren . » 228 
— aus Lindenfrüchten . . 220 
— aus Schiefergestein . . 130 


Oxydation (SCHÖNBEIN). . 414 
Phthaleine 


Seite 
Chemie (ferner) 
Protaktinium ...... 387 
Riechstoffe (Rundschau) 
418. 426 
Rosenölproduktion Bulga- 
A A ER DO 
Sacharin, Wirkung auf die 
Veragdungg ciao > 236 
Safran und seine Verfäl- 
AA RT 441 
Säuerung von Nahrungsmit- 
C ad eho 24 
SchieBbaumwolle (SCHÖN- 
BEIN) ... Nis of RATS 
SCHON BRIN, CHRISTIAN 
FRIEDRICH R 413 


Schwefel, Der schwarze 11 
— sein Kreislauf im Boden 
(Rundschau) . . . . 361. 370 
Seltene Erden . *ı3. *28. *39 
Stickstoffumsetzungen der 
Bakterien im Boden 271. 277 
Sulfitspiritus aus Zellstoff- 
hugs I act 245 
Ultrafiltration , . . oo. 453 
Verwandtschaft, Die chemi- 
sche (Rundschau) . . 242. 249 
Wilsonium (neues Element) 251 
Zellstoff- und Papiertech- 
nik, Einfluß des Krieges 


SUT OG es: hare ae cade 245 
Chemie des Verborgenen (In- 
dustrie-Bakteriologie) . . 349 
Chemische Gesellschaft, Deut- 
hee A S . 212 
Chemosynthese . . os sb 323 
Chinas Kohlenreichtum . 172 
Chinesische Baumwolle. . . . 108 
wuerde 198 
Cholnokyhöh le 408 
Copcina Arnoldi meee MANGA 
COURVOIRIER . . . . ¿AA TO 
COR am.... e 814200 
Crocus sativus J. 441 
GROGKER „„ 14 
CORTE „ 14 
Dach, 37. 53. 106 
Dampf zum Auftauen gefrore-, 
nen Bodens 188 
Dampfer: Der erste Ozean- 
pte; 9255 
Hin re 229 
Ge R or a) an oe de 428 
Deutsche Chemische Gesell- 
SONAL Ass nia 7 
Deutsche Schutzgebiete, Boden- 
schätze der 293.303 


Deutsche chemische Literatur 149 
Deutschland als Zentrale im 


Flugpost verkehrt 73 
Diamantsynth ese 459 
Didus ineptus, I. 103. 114 
Differentialrechnung (Rund- 

A A A 378 
Dünn ARE TARA 390 
— von Metallen in festem Zu- 

ARAU eco ko ice a ea 269 
Dr ari Riley Ae ee 220 
DOLENSKY, E, As MN LA 229 
Donau, Vom Mündungsgebiet 

„ TE a AN 299 


Donawitz (Eisenwerk). 


biet der . "13. 38, "39 
Erdentag, Verlángerung des . 252 
Erdgasquellen, Abnahme des 


IA IA 


Druckes von 204 
Erdgradeinteilung, Reform der *381 
Erdhummel, Blútenbesuch der 380 
Erdoberfläche, Einfluß des dy- 
namischen Gleichgewichts 

auf ihre Formen 
Erdölgebiete Südwest-Persiens 

*383.*391 
Erdólgewinnung in Ägypten . 196 
Erdólindustrie, Die galizische . 47 
Erdrinde: Schrumpft sie? . . 428 
Erfindungen: ,, Kriegserfindun- 

GD tie’ kop a A Day tat 
Erfrieren der Pflanzen . . 107 
Ersatzglieder: Prúfung des Gan- 


435 


Explosionsfeuerungsanlagen *1 y 
Gaserzeuger: Trigasgenera- 


RA A *229 
Gasstreckung 52 
Gesellschaft, Brennkraft- 
technische 212 
Kalziumkarbid zur Gas- i 
streckung . . 52 
Kohle, Die vollständige Auf- 
lösung der 22 
Kohle, Technische Ausnut- 
zung dof e ls 253 
AA: Institut 
A 438 
N im "Heizbetrieb B4 
r 
8 e T 


Filtrieren: Ultrafiltration , 453 


9 | Gárungswesen, Versuchsinstitut 


* rr ee * * 
i ye 
NAMEN- UND SACHREGISTER 463 
Seite Seite Seite 
Donner: Die Nachbarin des ges und der Geharbeit mit elos in da ti Kapillaranalyse 
A N. ms. 703 Kunst beinen Rae on 8 395 
Draht. A un 6 E 148 | Ersatzstoffe - e Getrierveriahren für 120 
Vom Stahldraht. . 317. 325 Birkenrinde als Lederersatz 395 : Scheinzwittertum bei Zier- 
DRAXLER, Joser . 60. 204. 228 Klebstoff, Billiger 60 lischen S 291 
Dreiteilung des Winkels . *45.*275 Kriegserfindungen + + + . 61 Fische, Das Schwimmen der . 387 
Dronte, Biologische Betrach- Ersparnisse im Heizbetricb. . 84 | —, die am Lande laichen . . 171 
tungen über die . *103. 114 | Erziehung: Aufstieg der Be- r 94. 105 
Dass dia 436 O (Rundschau) . 178. 185 | Fischfang mit elektrischem 
pu Bols-REYMOND .. +. + 46 : Non scholae, sed vitae dis- PACES Meek Gi e 
Dück, JOHANNES... . . 370 ‘cimus (Rundschau) . 80 % Fischgiite A un 338 
Duft und Geruch (Rundschau) Esche 268 | Fixsterne, Die Farben der . . 283 
418. 426 | ESCLANGON, ERNESTI . . . . 243 | Fliegen, als Parasiten von 
Dynamisches Gleichgewicht: Esel: Abstammung des Haus- Schnecken AA 
Einfluß auf die Formen der e nns 404 | Flöhe, Vorgeschichtliche, als 
festen Erdoberfläche 435 | Ewigkeitsubr ..... 299. 386 Wobnstátten n 141 
Explosionsfeuerungsanlagen .*175 Flügeldecken der Käfer als echte 
EHRENMAFT, t ois 83 pit AO EN . 428 
EHRENREICH >. 0 SF 0.00 0000 142 | Fachausschuß der technischen Flugpostlinien, Schwedische 90 
EBRHARDT, R.. n RG Händler in Österreich-Un- Flugpostproblem, Stand und 
Eisen, Aus der Geschichte des n 332 Aussichten 421. 429 
205. 215 | Fachschule für Eisen- und Stahl- Flugpostverkehr: Deutschland 
Eisenbahnwesen bearbeitung in Fulpmes als Zentrale im . 73 
Australien, Eisenbahnwesen *432.*439 | Flugwesens. Luftschiffahrt — Fi. 
inn. See *223 | Farben: Mikrozählung an 27 Flugwesen, seine BEN 
Eisengebiet, Durch das stei- Farbensinn, Vom 119 im Kriege 373 
rische ues 7 | FÄRBER, EDUARD . . . , 386. 413 | Flugzeug (Großflugzeug) oder 
Eisenindustrie: Kleineisenindu- Farbstoffbildung der Bakterien Luftschiff? (Rundschau) 33. 42 
strie m Tirol. 430.439 (Rundschau) 401. 410 | Flüssige Luft, Aufbewahrung . 60 
Eisenwalzwerke mit clektri- Farbstoffchemie Flüssigkeiten: Wellenähnliche 
schem Antrieb *97. *111.*124 (von BAEYER) e N von Häuten 
Eisenwerk Donawitz. . . . 7. 299 | Farbstoffprüfung bei Kopier“ auff 171 
Elektrizität tintenstiften 156 Fons: Ar. «salda 1300 
Eisenwalzwerke mit elektri- FEHLINGER, H... 52 | Forficula auricularia LA 324 
schem Antrieb *97. *ıı1.*%124 | Feronaus, F. M. Formen, Das Problem der tech- 
Fernkraftwerke, Staatliche 41. 95. 164. 196. 372, 387. 447 nischen (Rundschau) . 9. *21 
437. 445 | Fellhandel (Lammfellhandel) in Formosas Urbevölkerung . 444 
Kupferersatz in der Elektro- Mittelpersien . *123.*135 | Forschungsinstitut, Flugtech- 
N 1 aos 62 1. BENTON; BU Je Br yoo pas 106 MIC o a. 244 
Regen, künstlicher, durch Fermente (Rundschau) .297. 305 | — zur Bekämpfung tierischer 
Bloktrigitéts 1.7.0, 7°, 443 | Fernkraftwerke, Staatliche 437. 445 Schädlinge ..... 268 
Elektrolyse (SCHÓNBEIN) . . . 413 | Feste Lösungen. . 389. 397 | für Textilindustrie . 388 
Element, Ein neues (Wilsónium) 251 | Festungsbauten in alter Zeit Fossile Knochen. » 243 
Enckescher Komet 220 *197.*207 | Fraktur oder Antiqua? . . . 121 
EXCEL GHG Pe ai 416 | Fett: Verwendung des mensch- TRANCA od elle owe ©, 23 
England: Organisation der che- lichen Fettes in der Chirurgie 436 | Franz, V. 140. 155. 157. 264. 
mischen Industrie . . 268 | — aus Robinien ...... 333. 403. 428. 460 
Entenmuscheln und Bernickel- Fette, Chemie der tierischen Frauenarbeit in Technik usw. 
G 132 und pflanzlichen . . 411 nach dem Kriege . . 235 
Entomologie: Deutsche Gesell- Fettgehalt der Pflanzen . 188 | FRICKHINGER, H. W. 300. 380. 448 
schaft für angewandte E. 443 | Feuer, griechisches » F yl 
ENTE i FCW 420 | Feuersteinfossilien, Vermeint- FRIEDRICH WILHELM, First 
Erdbeben: mikroscismische Be- A e thee A zu YSENBURG UND BÜ- 
wegung 403 | Feuerungstechnik DIN o A AA x de ESO 
Erden, seltene: Hundert jahre Azetylen zur Gasstreckung 1 FRIEDRICHS, F. 29. 402 
Forscherarbeit auf dem Ge- Bunker verschlüsse HUHRMANN) G.. 128 


Fulpmes; Fachschule für Eisen- 
und Stahlbearbeitung 432.439 


GADOLIN 4 
Galiziens Erdölindustrie Asi 
Gallertiiltar ¿a a as 
Gallmilben und Bienenwirt- 

schaft RT 


TÜR, AA T. 
Gaserzeuger: Trigasgenerator .*229 
Gasstreckung 52 
S ‚‚ i N 78 
Gebáudezerstórungen durch 

Tornados 43 
Gefrierverfahren für Fische + 120 
Gefrorener Boden, Auftauen von 188 


hg fom ERY: VA es = 


P 
3 


Formosas Urbevólkerung . 444 
Galiziens Erdólindustrie . . 47 
Konstantinopel, Neue wissen- 
schaftliche Institute in . 212 
Kostarika, Schildkrótenfang 


F + 284 
Mittelmeer, Kapokanbau 
Ian a AD 


Ortsbestimmung auf See . 331 
Palástina: Anthropologische 
Funde in Súdpalástina . 348 
Palästinas technische Er- 
schlieBüng . . . 34232 
Persien s. Astrachan, 
Persien: Bodenschätze Süd- 
westpersiens . . . *383.*391 
Peru als Baumwolland . 156 
Rumänien, Weinbau in. . 36 
Schwedische Flugpostlinien 90 
Serbien, Maisól in 11 
Simplontunnel, Temperatur- 
verhältnisse im 
Skandinavien, Die Kostbar- 
keit der Kohle in 
Smyrna, Arztliches Institut 
n 
Syriens technische Erschlie- 
DURADO Ae 
Tirol, Kleineisenindustrie in 
430.439 
Ukraine, Wirtschaftliche Be- 
deutung der . . 365. 376 
Ungarns Urzeit, Aus .*405 
Vereinigte Staaten, Fort- 
schritte des metrischen Ma- 
. 348 


339 


108 


356 


252 


405 
Cholnokyhöhle . + 408 
Erdgasquellen, Abnahme des 
Druckes von 

Erdoberflache; Einfluß des. 


204 


i A ces 


k 
A 464 PROMETHEUS 
A Seite Seite 
q GEHRING, ALFRED 271. 277. Geologie (ferner) 
3 307. 330. 371. 411. 459 dynamischen Gleichge- 
h, Gummi, HW. 172 wichts auf ihre Formen 435 
a Geiser und Gletscher . 19 Gletscher und Geiser . 19 
2 Generator: Trigasgenerator . .*229 Szeletahöhle . ! . 7 . . .*9406 
A Geographie Vulkanausbrüche 1895 bis 
p Ägypten, Erdölgewinnung r 332 
VVV 196 | Geothermische Tiefenstufe . . 308 
Astrachan — der Lammfell- GERHARD, KARL 182. 191. 287 
handel in Mittelpersien Gerinnung der Milch (Rund- 
*123.*135 ns UR AR 450. 458 
Australien, Eisenbahnwesen Germanen, Wikingerfahrten der 101 
SARA a *223 | Geruch der Heiligkeit . 295 
AURA: DaB o oe 148 — und Duft (Rundschau) 
Bulgarien, Reisbau in. 12 P - 418. 426 
„ Tabakbau in 84 | Geschützdonner . . 243. 362. 372 
Bulgariens Rosenölproduk- — und Wetter 460 
Miter ot, eee Ree ks 260 | Geschütze, Die Arbeitszeit 
Chinas Kohlenreichtum , . 172 PP 140 
Chinesische Baumwolle . . 108 | —, Schußweitensteigerung der 333 
— Mauer . . .*198 | Geschützrohre: Weshalb beste- 
Deutsche Schutzgebiete, Bo- hen sie aus zwei Metallagen? 204 
denschätze der . . *293.*303 | Gesellschaft, Brennkrafttech- 
Deutschland als Zentrale des DIR RT 
Luftpostverkehrs . 73 | —, Deutsche Chemische . 212 
Donau, Vom Mündungsge- —, Deutsche, für angewandte 
biet der 499 Entomologie 443 
Erdgradeinteilung, Reform — Deutscher Metallhütten- und 
o 381 Bergleute 412 
Erdoberfläche: Einfluß des — für Warenkunde 164 
dynamischen Gleichge- Getreidekeimlinge als Volksnah- 
wichts auf ihre Formen 435 rungsmittel 47 


Gewehr: Das Infanteriegewehr 


einst, jetzt und in Zukunft 157 
Gewerbe: Versuchsstätte für In- 
dustrie und Gewerbe in der 
S 372 
Gewerbeschulgeschichte, Hun- 
dert Jahre deutscher . . . 109 
Gewitter des Jahres 1916 . . 196 
Gewitterbildung, Demonstra- 
tionsversuch . ß 402 
Gewürznelken, Geschichte der 36 
Gf, te ; 14 
GIESENHAGEN, Hl. 452 
ießmaschine: Masselgießma- 
eee 287 
Gut: pte 338 
Gifte, Relativität der 402 
Girlitz (Rundschau) , , 434 


Gleichgewicht: Einfluß des dy- 
namischen G.s auf die For- 
men der festen Erdoberfläche 435 


Gletscher und Geiser 19 
Gliedersatz: Prüfung des Ganges 

und der Geharbeitmit Kunst- 

P 40 
Glockenguß . 5. 16. 163 
Glockentonersatz . . . . . +. 195 
GODLEWSKI. .. DAR 
Gorillaart, neuentdeckte e 
Gradeinteilung, Wem der . 381 
eee e E IA AS 84 
GRAMONT, A DET. se é 139 
Grenzlehren .. .. *301.*311 


Grenzwehren in alter Zeit *197. 7207 
Griechisches Feuer 
Großflugzeug oder Luftschiff? 


(Rundschau) . 33. 42 
Gummidrucke, Beständigkeit 

VOI ds a ob ` 203 
GUTHNICK a a ann + 340 
e 245 


Seite 
HADIOKE, 8 des a EL 
Häfen: Krane und Verladebrük- 
ken in Industriehäfen *182.*191 
HAN TE Sean ne ae ie 14. 387 
Hallescher Verband fúr die Er- 
forschung der mitteldeut- 
schen Bodenschätze. 171 
Halligblumen . . e cv 2. + 252 
Haltbarkeit von Kohle-, Gummi- 
und Oldrucken 203 
Hamburg, Hochschule in 292 
Handelsschiffe, Schutz gegen 
Minengefahr . rk 285 
Harnsäurederiv ate 2 
FASE, p 0, +. ie ds mare 105 
HAUDER TERANE en. ern 348 
Haubenlerche (Rundschau) 434 
Hausesel, Abstammung des 404 
‚Hausmann, E. 351. 358. 367. 
j 398. 408 
HEATH, Roy FRANKLIN . 251 
HEIKERTINGER, FKK. 402 
Heiligkeit, Geruch der. . . . 295 
Heilkräuteranbauuu 67 
— —: Hortus-Gesellschaft , 452 
HEINICKE,, ALFRED 123. 135. 
383. 391 
Heınırz, WILHELM 121, 147. 275 
Heizbetrieb: Sparsamkeit im 84 
HELLER, HANS . . 314. 363. 428 
HENREBERG:. . dSn 0 m wu 2 
HENNIOLERA ea 421. 429 
HERMANN, Py Aaea 327. 334 
Hermanns, II. . 97.111. 124 
D be aid 387 
Heterotrophe und autotrophe 
Bakterien (Rundschau) 322. 329 
ba A an oh yah DANA 19 
HENN, E 4 
Hens Ln 405 
Hırrıs, HuGo 109. 119, 290 
Hochschulwesen 
Forschungsinstitut zur Be- 
kämpfung tierischer Schäd- 
linge 268 
Flugtechnisches Forschungs- 
watt sehe 244 
Hamburg, Hochschule in 292 
Rene: Institut 
rr AS 304 
Polytechnikum : "Aus “der Go- 
schichte des Baltischen P. 
DT MT „ T ees 59 
Seefahrthochschule, + eine 
deutsche 388 
Universitäten, Von den deut- 
. 131 
HolzflóBe, Vorgeschichtliche, 
als Wohnstätten 141 
Holzforschungsinstitut . . . . 404 
Holzlaus und Blindwanze 310 
Honig und Gallmilben . 449 
HOERÑES, H. VON s.o ss 130 
Hortus-Gesellschaft, Deutsche 452 
Hummel: Blútenbesuch der Erd- 
Hummel! 380 
Hyazinthe, Die wilde . . . . 140 
Hygrometer: Kobalthygrometer 292 
Indigosynthese . . 2 
Industrie, Organisation der eng- i 
lischen chemischen . 268 
— Versuchsstätte für I. und Ge- 
werbe in der Schweiz , . 372 


j 


— 


Seite 

Industricansiedlung in Wien 228 
Industriearbeiter, Vom altern- 

den „ ASS 

Industrie- Bakteriologie . 
Industriehäfen: Krane und Ver- 

ladebrücken in. . *182.*191 


Industrielle Landwirtschaft, 
Schweizerische Vereinigung 
W 452 


Infanteriegewehr, Das, einst, 
jetzt und in Zukunft . 157 


Ingenieurkammern : . . .. . 139 
Insekten als Nahrungsquellen 
ur Ad A 208 


Insektenkunde: Deutsche Ge- 
sellschaft für angewandte 
Entomologie 

Institut, Arztliches, in Smyrna 356 

— für Holzforschung EOS 

— — Kohlenvergasung . . + 230 
— Kolloidforschung . . + 304 
: Forschungsinstitut für Tex- 


tilindustrie .... . 388 
: Versuchsinstitut für Gä- 
rungswesen "s u 4 + + = 332 
=- — Industrie und Ge- 
werbe in der Schwei? . 372 
Institute, Neue wissenschaft- 


liche, in Konstantinopel. 212 
Instrumentationsásthetik, Uber 
die exakten Grundlagen einer 


(Rundschau) . . 2.2... "273 
Iris pseudacorus, Zusammen- 

setzung der Samen von 276 
Isarwasserkräfte, Ausnutzung 

As en erh 
FFF 324 
oe 165 
A 0 
Juteindustrie, Die. . . 416 
Kapit . . e T 
Käfer, Flügeldecken der (0 35 438 


Kalkgehalt des Zellkerns . 147 
Kalziumkarbid zur Gasstrek- 
PON el A Y A 1452 
Kanäle: Marskanále .... . 451 
Kanonendonner . . . 
= und Werte he 460 
Kantharidin, ein Beispiel ‘fir 
die Relativität der Gifte 402 
Kapokanbau am Mittelmeer 120 
Katalyse (SCHÖNBEIN) . . . . 415 
KAUENHOWEN, WALTER ..293. 303 
Keimkraft von Samen . . . . 104 
Keimtötende Wirkung von Me- 
tallen und Metallsalzen . 428 
Kelche: Patentierte Altarkelche 


327. 34 

Kettenbruch für V2 10.187. 
251. 314 

Kieselsäure, ihre Rolle im Or- 
COPIAS de 3 
KIRCHHOFF, GUSTAV s 
KLAPROTH .. a Aa 


Klebstoff, billiger a ar) ere 00 
: Sanitor-Kl, opie 351 
Kleie: Roggenkleie für die Er- 
nährung des Menschen . 95 
Kleineisenindustrie in Tirol*430.*439 
Klima: Einfluß ER Städte 
auf das 59 


NAMEN- UND SACHREGISTER 


Seite 
KLINGENBERG ae tar A 445 
Knirscu, EMIL . . » 59.219. 307 
Knochen, ſossile 243 
Kobalthygrome ter 292 
Konr e> 1333 
Kohle in Skandinavien, ihre 
Kostbarkeit 108 
, Die vollständige Auflösung; 
A ds Neh N *229 
—, Technische Ausnutzung der 
253. 261 
Kohledrucke, Beständigkeit von 203 
Kohlenreichtum Chinas . 172 


Kohlenstoffaneignung durch die 
grünen Pflanzen (Rund- 
Schau). ; . 93. 105 

Kohlenvergasung, Institut für 236 

BOHLSCHUTIER 5 3381 

KOLDEN, Hans. . . f 

Kolloide: Ultrafiltration Nasa 

Kolloidforschung, Institut für 364 

Kolonien, Bodenschätze der 
deutschen 293.303 

Komet, Enckescher . . . . 220 

Fo „ n 

Kometenschweife und Strah- 
lungsdruck . . , . 45: 290 

Kompaß, selbstkom pensieren- 
Gar es es . 300 

Konservierung der Nahrungs- 
mittel 

Konstantinopel, Neue wisken- 
schaftliche Institute in . . 212 

Kopiertintenstifte, Prüfung der 


Farbstoffe von 150 
Kopier verfahren, ein neues. .*155 
KORN, Rien, 385 
Koronium . . 48 


Kostarika, Schildkrötenfang in 284 
Kraftwerke: Staatliche Fern- 
kraftwerke 
Krammetsvogel (Rundschau) . 443 
Krane in Industriehäfen *182.*191 


Kreuzktöts ons AN 73 
Krieg: Einfluß auf Papier- und 
Zellstofftechnik . . . .-. 245 
Kriegserfindungen . . . . . > ôi 
Kriegsnumismatik . . . . . . 200 


Kriegswirtschaftslehre und ihre 
Bedeutung für die Zukunft 355 
Kriegswirtschaftsmuseum, Deut- 


BOWES A de 12. 244. 284 
— — (Preisausschreiben). . . 380 
BAUM Doria. taa Te Be. 31 
ICON; or e ET 25 
KUHNE, KARL G AER 45 
Kulturboden: Was ist K. 7 

(Rundschau) 85. 70 


Kunstbeine: Prüfung des Gan- 
. ges und der Geharbeit mit *46 
Kupferersatz in der Elektro- 


teohnike 22 8 rs 62 
Kupferversorgung, Sicherung 

der deutschen 412 
KUPPERS, E; K. 301. 311 
KUSTER do · a ale 228 
In. oa 394 
LAMBRECHT, KARL .... . 131 


LAMBRECHTS Polymeter . . . 164 
Lammfellhandel in Mittelper- 
sien (Astrachan) . . *123.*135 
Landwirtschaft 
Baumwolle, chinesische . 108 


Landwirtschaft (ferner) 
Baumwolle in Peru . . 156 
Bienenwirtschaft und Gall- 


MUS A Oy SON 448 
A 2.50%. m. eu 338 
Gärungswesen, Versuchsin- 

stitut für; „ 332 


Kapokanbau am Mittelmeer 120 
Kulturboden: Was ist K. 
(Rundschau) . . ... 55. 70 
Maisölerzeugung in Serbien 11 
Marmeladenerzeugung . .*455 
Polymeter (LAMBRECHT). . 164 
Quecke als Nutzpflanze 108 
Reisbau in Bulgarien . 12 
E Ban 
riens 200 
Schwefel: sein Kreislauf” im 
Boden (Rundschau) 361. 370 
Schweizerische Vereinigung 
für industrielle Landwirt- 
schaft... 452 
Stickstoftumsetzungen der 
Bakterien im Boden . 271. 277 
‚Tabakbau in Bulgarien ot eee 
Talsperren, Besiedlung mit 
Pflanzen und Tieren . 396 
Technik und Landwirtschaft ıı 
Trocknung landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse. . 62 
Weinbau in Rumänien . . 36 
Landwirtschaft und Technik 11 
LASSAR-COHN xx „253. 261 
Lastzúge: Straßenlastzüge *158.*166 
NA A ee 283. 363 
Lederersatz (Birkenrinde) . 395 
Ledermuseum, Deutsches . 24 
Lehren: Grenzlehren 301.311 
LELAND, E. D, . wo. 20d 
Lichtbad, Natürliches oa: ARO 
Lichtdruck und Kometen- 
schweiſe + + 45 290 
Lichterscheinung aul See, 
Eigenartige 459 
Ligusterbeere als Olquelle . 228 
LILIENTHAL, GUSTAV. 58. 129. 307 
CAD ca E po os 207 


LiPSCHÚTZ, ALEXANDER . . . 355 
72 


Literatur, Deutschlands che- 
DINO AH ee 149 
Lohnarbeiter, Vom alternden ge- 
werblichen TETERA di 133 
LÖNNBERG, EIN ax 107 
Lösungen, feste . . . . . 389. 397 
LOEW, Oe as 148 


Lucanus, FRIEDRICH V. . . . 403 
Luft, flüssige, Aufbewahrung 60 
Luftpostproblem, Stand und 
Aussichten 4421, 429 
Luftschiff oder Großflugzeug ? 
(Rundschau). . . . . AU. un 
Luftschiffahrt — Flugwesen 
Fische: ihr Schwimmen ver- 
glichen mit der Fortbewe- 
gung der Flugmaschine . 387 
Flugpostlinien, schwedische 90 
Flugpostproblem, Stand be 
Aussichten 429 
Flugpostverkehr: Sentesh, 
land als Zentrale im. 73 
Flugwesen, seine Entwick- 
lung im Kriege. 373 


‚Lindenfrüchte, Ol aus 220 


rr 


y 


ITA 


A ATA TA TT IA T 


= 


i 


IA 


p 


466 


Luftschiffahrt — Flugwesen 
(ferner) 
Forschungsinstitut, Flug- 
technisches vi 
Großflugzeug oder Luft- 
schiff? (Rundschau). 33. 
Luftschiff oder Großflug- 
zeug? (Rundschau) . 33. 
Schwimmen der Fische (ver- 
glichen mit der Fortbewe- 
gung der Flugmaschine) 
Segelflug und Tierflug 57: 
83. 116 (Rundschau), 128 
(Rundschau), 137 (Rund- 
Schau) os Sala a 219. 
Tierflug u. der erste mensch- 
liche Segelflug 57. 83. 116 
(Rundschau), 128 (Rund- 


schau), 137 (Rundschau) 
219. 

NO as 
Luftverkehr: Stand und Aus- 
sichten des  Flugpostpro- 
N i 421. 
LOSTIN, Gr set is ple 
Maikäferfühler: Das fácherar- 


tige Spielen des M.'s.. . 
Maisöl in Serbien 
Marmeladenerzeugung . . , . 
Marskanäle 
Maschinen 

Grenzlehren und ihre An- 

wendung im neuzeitlichen 
Maschinenbau N 

Krane und Verladebrücken 

‘in Industricháfen . 

Masselgießmaschine , . . . 

Mauerbrecher, assyrische 

Morkrum-Schreibtelegraph 


Rechenmaschinen *41. 279. 371 
Treibriemen aus Stahlband 62 
q. 949 


Widder, griechischer . 
Wurfmaschinen. . . . . . 
Masselgießmaschine . . . . . 
Maßstab, der älteste rea 
Mathematisches Paradoxon 10. 
187. 251. 

Mauer, Chinesische 
Mauerbrecher, assyrische 
MAUPAS 
Meerleuchten . ....¿.. 
ann at. 
MEITNER, Liss 
MELLER; EUGEN. . . . . 101. 


Menschenaffen, Nestbau der309.*319 
14 fl. 40 
301.311 


Mesothorium .... . 
Messen mit Grenzlehren 
Metalle, Aus der Geschichte der, 
III Eisen 
— : Diffusion von M.n in festem 
Zion ac 
— und Metallsalze, Keimtötende 
Wirkung von 
Metallforschung, Fragen aus 
dem higo nn Ger. nn 


FF 
Meteorologie 


Geschútzdonner und Wetter 460 
Gewitter des Jahres 1916 . 196 
A 


_tionsversuch . >.. 


301.311 


182.191 


„ 205. 215 


— 


PROMETHEUS 
Seite 
Meteorologie (ferner) 

Kobalthygrometer . . . . 292 
Mikroseismische Bewegung 403 
Perlschnurblitz . >.. . : 323 
Polymeter (LAMBRECHT) . . 104 

Regen, künstlicher durch 
Reine, 443 

Temperaturverhältnisse im 
Simplontunnel. . .» . . . 339 

Vulkanausbrüche 1895 bis 
FOS Son MR ds 332 
n o 220 

, Graphische Darstellung 
*237.*247 

Metrisches Maß in den Verei- 
nigten Staaten 348 


Miesmuschel und andere Mu- 
scheln als Nahrungsmittel *357 


Mikroseismische Bewegung . . 403 
Mikrozäh lung 25 
Milch: Warum gerinnt sie? 
(Rundschau) , . 450. 458 
Milz, Die Funktion der . . 211 
Mine: Walfischende durch cine 
A 244 
Minengefahr, Schutz der Han- 
delsschiffe gegen 285 
Minenkrieg, Der, unter der Erde, 
173.181. 189 
Mittelmeer, Kapokanbau am 120 
% AA Ä 108 
Monazitsand ...... . .281£. 
Morkrum-Schreibtelegrapn *31 
MOSANDER sn „ 13 
Motoren x 
Brennkraftteahnische Ge- 
PE A a A A T E ias 212 
Motte im Bienenwachs . . 348 
MÜLLER-THURGAU . . s.: 108 
MUNSTERBERG. ea. 180 


Münzen: Kriegsnumismatik . 200 
Muscheln als Nahrungsmittel *357 
Museum, Das Deutsche . 212 
—: Kriegswirtschaftsmuseum 

12. 244. 284 
— . (Proisausschreiben) . . . 380 
— Ledermuseum, Deutsches 24 


Nachahmungskúnste der Natur 
(Rundschau). . » 153. 161. 169 

Nachtleuchte . . » sv... 24 

fons ph Zahnverlingerungen 


NAGY: + Bai dee, Sore eG aes 129. 171 
Nahrungsmittel, Säuerung von 24 
Nahrungsmittelkonservierung 
221. 231. 239 
Nashörner in Europa . 315. 372 
Natur, Nachahmungskünste der 
(Rundschau) . .. 153. 161. 169 
Naturvölker, Obdachschutz der 
309.*319 
Naturwissenschaften, Der Zeit- 
begriffin den (Rundschau) . 312 


Nesselfaserverwertung . . 63 
Nestbau der Menschenaffen — 
Obdachschutz der Naturvöl- 
KR She e 309,*319 
NEUHOF, Jon 141 
Neun: Interessantes Verhalten 
W 24 
NEURATH, OTTO - 1. 0... . 355 
NIEDERSTADT ........ 441 


Seite 

NIMFÜHR, RAIMUND. . + 139 

Noctiluca pelagica . . . .. . 2 
Non scholae, sed vitae discimus 

(Rundschau) . It BO 


Nordlichtstrahlen, Natur der . 390 
cm a babylonische  .*444 
Normenausschuß der deutschen 


LEN TE PAD 341 
Numismatik (Kriegsnumisma- 
i eee 
NYDRDLE, AN ros 108 
Obdachschutz der Naturvólker 
— Nestbau der Menschenaf- 
foni PR „N 309.319 
OEFELE + 173. 181, 189. 373 
Ohrwurm, Neues vom . . 324 
Ol: Maisól in Serbien u 
— Rosenólproduktion Bulga- 
ein u ER 200 
— aus Ligusterbeeren , . 228 
— — Lindenfrüchten . . . . 220 
— — Schiefergestein . . 180 
An, 300 
Öldrucke, Beständigkeit von 203 
Ölgebiete Südwest-Persiens 
*383.*391 
Optik 
Farbensinn, vom 119 
Lichterscheinung auf Sec, 
Eigenartige , i. 2. % 459 
Stereoskopbild, Beitrag zur 
Verbreitung dees *425 
Orang-Utan-Nest ... 1... *320 
Ornament, Das technische, in 
der technischen Anzeige 
143.151 
Orthographie, Ein volkswirt- 
schaftliches Problem unserer 
(Rundschau 145 
2A ²˙ )( a ul a a 259. 338 
Ortsbestimmung, Geographi- 
sche, auf See 331 
Gern 195 
0 e eee, a a 454 
( 120 
Oxydation (SCHÖNBEIN) . . . 414 


Ozeandampfer, Der erste .*255 


Paläontologie s, Archäologie. 

Palästina: Anthropologische 
Funde in Südpalästina . . 348 

Palästinas technische Erschlie- 


ET sits ates RI ER; Y 252 
Dacor: Kapillaranalyse von 

Filtrierpapieren. . . . . . 395 
Papiergewebe . > «. . 1 +> 61 
Papierstoffindustrie, Versuchs- 

anstalt für die 420 


Papier- und Zellstofftechnik, 
Einfluß des Krieges auf. . 245 
Paradaxon, Mathematisches 10. 


187. 251. 314 
PASCAL, Buller (Rechenma- 
schine) A 41: 279. 371 
Perlen, Neues über die Entste- 
hung der a7, 763 
Perlschnurblitz ....... 323 


Persien s. Astrachan 

— Bodenschätze Südwest-Per- 
siens . . kt), 

Peru als Baumwolland . RATE 

Petroleumersparnis durch Soda- 
e 188 


TIA CFG 
> 


Seite 
Petroleumgebiete Südwest-Per- 
siens A 3 383.391 
Petroleumgewinnung in Agyp- 
ten 196 
Petrole umindustrie, galizische . 47 
Pfahlbauten:  Holzflöße. als 
Wohnstätten, ‘ » 141 
Pflanzen 
Assimilation (Rundschau) 
93. 105 
Assimilationsvorgänge in der 
grünen Pflanze ..... 2 
Crocus sativus L. 441 
Erfrieren der Pflanzen 107 
Fettgehalt der Pflanzen 188 
Gewürznelken, Geschichte 
der 36 
Halligblumen ‘ 252 
Hyazinthe, Die wilde . 140 
Iris pseudacorus, Zusammen- 
setzung der Samen von . 276 
Kalkgehalt des Zellkerns. . 147 
Keimkraft von Samen . 104 
Ligusterbeere als Ölquelle 228 
Lindenfrüchte, Ol aus 220 
Maisölerzeugung in Serbien 11 
Pilze als Insektenfresser 268 
Quecke als Nutzpflanze 108 
Reisbau in Bulgarien . 12 
Robinien, Fett aus. . . . 204 
Rußtaupilze . . .. . . . 332 
Safran und seine Verfál- 
schung 441 
Saftbewegung in den Pflan- 
zen (Rundschau) . . . . 233 
Schwertlilie, Zusammenset- 
zung der Samen der. 276 
Triticum repens . x... 108 
Turbinenform des Pflanzen- 
A E ee A IA *22 
Unterernährung bei Pflan- 
Zn enn 228 
Wasserhyazinthe, Schnitt 
durch den Schwimmkörper *22 
Wasserleitungssystem der 
ee eee 22 
Pflanzenleben, Ein Rätsel des 
(Rundschau) 233 
PHILIPPSEN, H. . 24. 72. 132. 
164. 252. 260. 357 
Photographie 
Beständigkeit von Kohle-, 
Gummi- und Öldrucken . 203 
Silberrückstände sammeln! 260 
Photophor ese 83 
Photosynthese. 323 
FPhthal eins 2 
Physik E 


Atomtheorie (Rundschau), 378 
Diffusion von Metallen in 

festem Zustand 
Dynamisches Gleichgewicht: 
Einfluß auf die Formen der 


festen Erdoberfläche 435 
Filtrierpapiere, Kapillarana- 
Ie d naar. ce) 9, 395 
Flüssigkeiten: Wellenähn- 
liche Bewegungen von Häu- 
E A 171 


Gewitterbildung, Demonstra- 


tionsversuch . . La 408 
Kanonendonner 243. 362. 373 
Koronium wu. 48 


NAMEN- UND SACHREGISTER 


i Seite 
Physik (ferner) 

Lichterscheinung auf See, 
Eigenartige RER E! 
Lösungen, feste, . . . 389. 397 
Nordlichtstrahlen, Natur der 396 
Perlschnurblitz . . . k 323 
Photophorese . x... 83 
Protaktinium 387 


Quantentheorie (Rundschau) 3 
Radioaktivität (seltene Er- 
den) 
Regen, künstlicher, 
Elektrizität ..... 4 
Schwimmen der Fische (im 
Vergleich zur Fortbewegung 
der Flugmaschine) a 
Segelflug und Tierflug 57. 83. 
116 (Rundschau), 128 
(Rundschau), 137 (Rund- 
schau) e AO. of 
Seltene Erden Mha G yd! 
Stetigkeitsideal (Rundschau) 
377. 385 
Tierflug und Segelflug 75.83. 
116 (Rundschau), 128 
(Rundschau), 137 (Rund- 
A . 219. 
Ultrafiltration ...... 
Wellenáhnliche  Bewegun- 
gen von Häuten auf Flús- 
sigkeiten 
Physiologie 
Assimilationsvorgänge in der 
grünen Pflanze 
Bakterien, Heterotrophe und 
autotrophe (Rundschau) 
322, 329 
Duft und Geruch (Rund- 
schau) 418. 
Erfrieren der Pflanzen 
Farbensinn, Vom . 
Farbstofíbildung der Bak 
terien (Rundschau) 401. 
Fermente (Rundschau) 297. 3 
Kalkgehalt des Fan 
Zellkerns . . 
Kieselsäure, ihre "Rolle im 
Organismus . . 
Maikäferfühler: Das fächer- 
artige Spielen des M.'s 
Milz, Die Funktion der 
Pflanzen, Erfrieren der . 
Sacharin, Wirkung auf die 
Verdauung 
Saftbewegung in den Pflan- 
zen (Rundschau) 
Schlaf, Der (Rundschau) + 
Schwefel: sein Kreislauf im 
Boden (Rundschau) 361. 
Tod im Lichte der Biologie 
(Rundschau) . . 336. 345. 
Unterernährung bei Pflan- 
zen... 
Pilze, Rußtaupilze 
— als Insektenfresser . 
Planetoid mit Satellit? 
PLATTE RK. ans 
PoHLE 
Polymeter (LAMBRECHT) . . 
Polytechnikum: Aus der Ge- 
schichte des Baltischen P. 
in Riga 
PORSTMANN, W, 


durch 


A AS Jeder 


e y Te dane 


AI AAA 


MIA AA o 4:5 y ak a 


25. 


25407. 


Seite 

Postverkehr: Flugpostproblem 
i 421. 429 
AIN A SA a he 340 
PRB VER We NN Eric we iat 393 


Primaten: Der erste Fund von 


P, der Sekundärzeit 154. 165. 243 
Problem der technischen For- 
men (Rundschau) . 9. *21 
Protaktinium . . . . 2 3387 
Prüfung, Psychotechnische, von 
„Angestellten der Sächs. 
Staatsbahnen . « 180, 436 


, Wirtschaftspsychologische, 
von Büropersonal, , . » » 
FFF ( 
Psychologie: Was ist und was 
will die Wirtschaftspsycho- 
logie? (Rundschau). . 257. 265 
Psychotechnik (Rundschau) „57 
Psychotechnische Untersuchung 
von Angestellten der Sächs. 
Staatsbahnen 180. 436 
Pythagoreischer Lehrsatz, Be- 


weis des 83.452 
Quantentheorie (Rundschau) . 385 
Quecke als Ran, „ 108 


Radioaktivität i Erden) 
RADUNZ, KA Rn.... 
Raupe und Ameise, Symbiose 


13 
255 


SWISCHEN.. Anh nk 204 
Rechenmaschinen . *41. 279. 371 
Regen, künstlicher, durch 

Elektrizität „445 
REGENSBURGER, . 330 
Reis, Der, in der Weltwirtschaft 213 
Reisbau in Bulgarien 12 
IDA DE! ia sete Er y 
REISNER . . . 404 
Relativität der Gifte, 402 
Remy, II. Kia SN a AY 
Reserveoffizierkorps, Wissen- 

schaftliches, in Amerika 356 
Riechstoffe (Rundschau) 418. 426 


Riga: Aus der Geschichte des 

Baltischen P, in K. 59 
ider e A A TEATE E 316 
Robinien, Fett aus . . 204 
RODEN WAGOE E an a a 356 
RoGER, Moses . . 255 
Roggenkleie für die Ernährung 

des Menschen 95 
SR 140 
ROSENBAUM, EMANUEL, 394 
Rosenólproduktion Bulgariens 260 
ROTA: Hey tat s vee + 213. 395 
Rust, E. MERE OA 269 
Rumänien, Weinbau in 36 
Rußtaupillse, ur DS 332 
RUTHARDT, A, 381 
RUTHERFORD p 141. 


Sacharin, seine Wirkung auf die 
Verdauung 236 

Safran und seine Verfálschung 

Saftbewegung in den Pflanzen 


(Rundschau) 233 
Samen, Keimkraft von. . 164 
Sanitor-Klebstoff ee AR 
ANI TIRO RI em 142 
II AAA a 180 


Säuerung von Nahrungsmitteln 24 


468 


Seite 

Säugetiere: Der erste Fund gro- 

- Ber S. der Sekundärzeit 154. 
165. 243 

„Savannah“ (der erste Ozean- 
dampfer) 

Schädlinge, Forschungsinstitut 
zur Bekämpfung tierischer 268 
Se Va Sa ela es 372 
OMAN BN Hoes, TRAG 420 
Scheinzwittertum bei Zierfischen 291 


SCHELENZ, HERMANN . 67+ 295 
SCHENKLING, C. + 77. 91. 443 
Schiefergestein zur Ölgewin- 


Hung „ 180 
Schießbaumwolle (SCHÓNBEIN) 415 


Schiffbau 


Archiv für Schiffbau und 
Schiffahrt!!! 244 
Ozeandampfer, Der erste .*255 
Schnellkreuzer, Moderne. . 47 
Wikingerfahrten der Germa- 
nne, 101 
Schiffe: Schutz der Handelsschif- 
fe gegen Minengefahr . . 285 
Schiffschleusen und Schiffhebe- 
werke 381. *358. *367. 
*398.*408 
Schildkrótenfang in Kostarika 284 


SCHIMPBR A 147 
Schlaf, Der (Rundschau) 393 
Schleusen 9351. #358, #367. 
398.408 
SCHLOSSBERGER, II. 428 
SCHMIDT, G. COG. wear 
Sotimipt, HERMANN. . . . . 276 
Ser Hues 3809 
SOHMID E Wi. elta hauen 259 
BOHMIPE AL a lot AA + 412 
Schnecken als Wirtstiere von 
A 411 
SCHNEIDER, A. Tris 050 ce 430 


Schnellkreuzer, Moderne 47 
SCHÖNBEIN, CHRISTIAN FRIED- 


RIO er ana yeas « 413 
o AN aah, 6 269 
„% RO 220 
Schreibtelegraph (Morkrum) . *31 
SCHREITMÜLLER . 172 
Schrift; Fraktur oder Anti- 

Hs?! AN 121 


Schriftkürzung (Rundschau) „ 145 
Schrumpfung der Erdrinde? . 428 
Schule: Aufstieg der Begabten 
(Rundschau) 178. 185 
: Non scholae, sed vitae disci- 
mus (Rundschau) . 80 
SCHUMACHER, HERMANN ¿ 213 


Sehn . 107 

— WILHELM o. 2 316. 372 

SchuBweitensteigerung bei der 
Walen se 333 


Schutzgebiete, Bodenschätze der 
deutschen . *293.*303 
Schwalben (Rundschau) . . 442 


SCHWARZ, Alois 7 
Schwarzdrossel (Amsel) Rn 
schau) 442 


Schwedische Flugpostlinien . tie od 
Schwefel, der schwarze. . 11 
—: sein Kreislauf im Boden 
(Rundschau). . . » . 361. 370 
Schweiz: Versuchsstätte für In- 
dustrie und Gewerbe in der 372 


PROMETHEUS 


Schweizerische Vereinigung für 
industrielle Landwirtschaft 452 
Schwertlilie, Zusammensetzung 


der Samen der 276 
Schwindsuchtbehandlung mit 
Kieselsäure 4... . te 132 


Seefahrthochschule, Deutsche . 388 
Seekrankheit, Ursache der . . 316 
Segelflug und Tierflug 57. 83. 

116 (Rundschau), 128 (Rund- 


schau), 137 (Rundschau) 
219. 307 

Seismische (mikroseismische)Be- 
WORÚDE . re 403 
S 243 


Sekundárzeit: Der erste Fund 
großer Säugetiere der S. 154. 
— 165. 243 
Seltene Erden: Hundert Jahre 
Forscherarbeit auf dem Ge- 
biet der. . . 13. 28. 39 
Serbien, Maisól in . 
Silberrückstände sammeln!. . 260 
Simplontunnel, Temperaturver- 


hältnisse im 339 
Skandinavien, Die Kostbarkeit 
der Kohle inn 108 


Smyrna, Arztliches Institut in.356 
Sodazusatz zu Petroleum. . . 188 
BODDE RIE TANTS A 14 
SOKOLOWSKY, ALEXANDER 103. 

114. 309. 319 
Sonnenstrahlung Ist sie verän- 


Nie 5 PAY RE 340 
Sparsamkeit im Heizbetrieb 84 
Spatzen AN ORES T 
SPEISER, W. EAS ET 
Spritzsalmler 171 
STACKE, B. > 175 
Stádte: Einfluß großer St. aul 

das Klima . 259 


STAGER, ROBERT . . . 300. 310 
Stahlbandtreibriemen . . 62 
Stahldraht, vom . . 317. 325 
Stahlwerk 'Donawitz . “u at Fe 209 
Standlinienverfahren für Orts- 


bestimmung auf See . . . 331 
STARK, J. 18 
STEINBRÜCK, a a a E 459 
STEINERT, HERMANN. +. +. +. + 285 
Steinkohle, Technische Aus- 

nutzung der . . 253. 261 
STENTZEL, ARTHUR . 4... 252 


Steteoskopbild, Beitrag zur Ver- 
breitung des 4425 
Stern, ein neuer (COURVOIRIER) 379 
Sterne, Die, „neuen“ 276 
Stetigkeitsideal und seine natur- 
wissenschaftliche  Verwirk- 
lichung (Rundschau) . 377. 385 
Stickstoff: Luftstickstoff . . . 61 
Stickstoffumsetzungen der Bak- 
terien im Boden . .271. 277 


STOCK a — T 196 
STOKLASA aa ara SOO 
STOLL, A. e 106 
Dns 267 
Strahlungsdruck und Kometen- 
Schweiß... u’... tes the 45. 290 
Straßenlastzüge . . . .*158. 106 
STROBEB, . MAA 
Stürme: Gebäudezerstörungen 
durch Wirbelstürme 7343 


— e ne a a 


Súdpalástina, Anthropologische 
Funde in 

Südwest-Persiens Bodenschätze 
*383.*391 

Sulfitspiritus aus Zellstoffablau- 
e 245 

Symbiose zwischen Raupe und 
Ameise ren 
Syriens technische Erschließung 252 
Szeletahöhle 400 


Tabakbau in Bulgarien . 84 
Talsperren, Besiedlung mit 
Pflanzen und Tieren . . . 396 
Technik und Landwirtschaft 11 
Technische Formen, Das Pro- 
blem der (Rundschau) . 9. *21 
— Händler: Fachausschuß der 
t. H. in Osterreich-Ungarn . 332 
— Ornamente in technischen 
Anzeigen 143.7181 
Telegraphie 
Morkrum-Schreibtelegraph *31 
Temperaturverhältnisse im 


Simplontunnel . s 2... . 339 
Textilindustrie: Forschungsin- 

Dag Vera Bae 
Theaterglocken 195 
THIEL, MARTIN . + . 279. 371 
THIENEMANN .. e y + + 79 91 
U ee ee 445 
C „ e 14. 40 


Tiefenstufe, Geothermische . 308 
Tiere 


Affen: Nestbau der Men- 
schenaffen ..... 309.310 
Ameise und Raupe, Symbiose 
zwischen 04 
Ameisen, W 
de urn 200 
Amsel (Rundschau). no E 
Bernickelgánse und Enten- 
13 
Bienen krieg 106 
Bienenwirtschaft und Gall 
Wllb en Kram 448 


Blindwanze und Holzlaus 316 
Bombus terrestris I. . 380 
Bufo calamite ...... 972 
Copeina Arnoldi Regan . . 171 
Didus ineptus L. . . *103. 114 
Dronte, Biologische Betrach- 

tungen über die 9103. 114 
Entenmuscheln und Bernik- 


E E! 
Erdhummel, Blütenbesuch 
A AAN TR E NA 380 


Fische, Gefrierverfahren fúr 120 
—, Das Schwimmen der . 387 
—, die am Lande laichen 17 
Fischfang mit elektrischem 


Hot vt) o RE AAA , 276 
Blschgilta e i 000.1 Dr us 338 
Fliegen als Parasiten von 

Schneclten 411 


Forficula auricularia L.. . 324 
Gallmilben und Bienenwirt- 

schafft 48 
Girlitz (Rundschau) Ste ARA 
Gorillaart, neu entdeckte 107 
Haubenlerche (Rundschau) 434 
Hausesel, Abstammung des 404 
Holzlaus und Blindwanze 316 


Seite 
Tiere (ferner) 

Insekten als Nahrungsquel- 
len für Pilze . . , . 268 
Käfer, Flügeldecken der 428 
Krammetsvogel (Rund- 
SCHAU) Ss 1 
Kreuzkröte e 
Maikäferfühler: Das fácher- 


artige Spielen des M.'s . 460 
Meerleuchten ..... 2 
Miesmuschel und andere 
Muscheln als Nahrungsmit- 


tel) vi 409387 
Motte im Bienenwachs „ . 348 
Muscheln als Nahrungsmit- 

e 
Nachtleuchte 424 
Nagetiere, Zahnverlángerun- 

gen bel A A 


Nashörner in Europa . 315. 372 
Noctiluca pelagica — 24 
Ohrwurm, Neues vom + 324 
Orang-Utan-Nest . . .-. 320 


Perlen, Neues úber die Ent- 
stehung der 37. 53 
Raupe und Ameise, N 
zwischen 204 
Schädlingsbekämpfung, F or- 
schungsinstitut für. . 268 
Schildkrötenfang in Kosta- 
rika . . . 284 
Schnecken als Wirtstiere v von 
Fliegen > 411 
Schw arzdrossel (Amsel) í 
(Rundschau) 442 


Schwalben (Rundschau) 442 
Spatzen (Rundschau) 442 


Spritzsalmler 147 
Symbiose zwischen Raupe 
und Ameise 204 
Tinea cloacella H.. 348 
Vogelwelt, Veränderungen 
in der (Rundschau) 433. 442 
Vogelzug sur 77. 91.403 
Wacholderdrossel (Rund 
schau) sat e 
Waldschnepfe, "Zugrichtun- 
gen der de OS 
Walfischende durch cine Mi- 
WWW 244 
Walfischfleisch "als Volks- 
nahrúngsmittel . . . 148 
Wildgänse 260 
Zaunkónige bei gemeinsamer 
eee De 324 
Zierfische Scheinzwitter- 
tum bei Zen 291 


Tierflug und der erste mensch- 
liche Segelflug 57. 83. 116 
(Rundschau), 128 (Rund- 
schau), 137 (Rundschau) 219. 307 

TIMERDING, H. EE. 388 

Tinea cloacella Hw. . . . » : 348 

Tintenstifte: Prüfung der Farb- 
stoffe von 156 

Tirol, dee in 

430.439 

Tod im Lichte der Biologie 

(Rundschau). . . 336. 348. 353 


„Tonen 333 
Tores an . 52 
Tornados, eee 

Guten in 


NAMEN- UND, SACHREGISTER 


Seite 
Tragweitensteigerung ‘bei der 
Artillerie: a ages 
TRAUTWEILER, A. rae SOB 
Treibriemen aus Stahlband 1 302 
Trigas generator n 
Trisektion des Winkels, „45.275 
Triticum repens. . . 108 
Trocknung landwirtse haftlicher 
Erzeugnisse . 62 
TRÓMNER ., EOS 
T uberkulosebehandlung mit 
Kieselsäure 132 
Tunnelbau 
Simplontunnel, Temperatur- 
verhältnisse im . . 339 
Turbinenform des Pflanzen- 
TRICHB: 5.6 A ee 
TOSCHEN, CARL n. 343 
. ney" Sealer fe | 
Uhr: Ewigkeitsuhr 499. 386 


Ukraine, Wirtschaftliche Bedeu- 


tung der 365. 376 
Damen,, ,, 9 
Ultraſiltration 4353 
Ungarns Urzeit, Aus -*405 


Universität in Hamburg . . 292 
Universitäten, Von den deut- 
schen. mau 131 
Unterernährung bei Pflanzen 228 
Unterricht: Aufstieg der Begab- 
ten (Rundschau) 178. 185 
: Non scholae, sed vitae disci- 
mus (Rundschau) 80 
—, Wirtschaftlichkeit im . . . 420 
Untersuchung, Psychotechnische, 
von Angestellten der Sächs. 
Staatsbahnen . 180 
Urgeschichte, ihr Wesen und 
r STB 


VALIER, MAX, | 237. 247 
Venus und ihre Rotation . 363 


| Verband, Hallescher, für die Er- 


forschung der mitteldeut- 
schen Bodenschätze. . . . 171 
Verborgenen, Chemie des (In- 
dustrie-Bakteriologie) , . 349 
Verdauung, Wirkung des Sacha- 
rins auf die 236 
Vereinigte Staaten, Fortschritte 
des metrischen Maßes in 348 
Vereinigung, Schweizerische, für 
industrielle Landwirtschaft 452 
Verkehrswesen 
Eisenbahnwesen in Austra- 
enn 25 
Flugpostlinien, Schwedische 90 
Flugpostproblem, Stand und 
Aussichten » .421. 429 
Flugpostverkehr: Deutsch- 
land als Zentrale im . 73 
Luftschiff oder Großflug- 
zeug? (Rundschau). . 33. 42 
Palästinas technische Er- 
schließung . . 252 
Schiffschleusen und Schiff- 
hebewerke *351. *358. *367. 
*398. *408 
Syriens technische Erschlie- 
Bung . 252 
Wilingeriahrien d der Gorma- 
Hen ba Pid wee ae EOS 


Verladebriicken in Industrichá- 
fen . + 182." 191 
Versuchsanstalt für die Papier- 
stoffindustrie . . . + + 420 
Versuchsinstitut fir Gárungs- 
wesen 332 
Versiichsstitte für Industrie und 
Gewerbe in der Schweiz . 372 
Verwandtschaft, die chemische 
(Rundschau) . . 242. 249 
o PEE de AOD 
Vogelflug und Menschenflug 
s. Tierflug. 
VOGELSANG, C. WALTHER ... 73 
Vogelwelt, Veränderungen in 
der (Rundschau) . . : 433. 442 
Vogelzug . . 77. 91.4403 
Vulkanausbrúche 1895—1913 . 332 


Wacholderdrossel (Rundschau) 443 
Waffentechnik 
Artillerie, Aus der Vorge- 
schichte der schweren *49. 
Y *63.-*74 
Geschütze, Arbeitszeit der 140 
Geschützrohre: Weshalb be- 
stehen sie aus zwei Metall- 
lagen? 204 
Infanteriegew ehr einst, jetzt 
und in Zukunft. . 157 
Minenkrieg, Der, unter der 
ease Ani TIS TST. ¡189 
Schußweitensteigerung bei 
der Artillerie + 333 
Waldschnepfe, Zugrichtungen*403 
Walfischende durch eine Mine . 244 
Walfischfleisch als Volksnah- 


rungsmittel i es 148 
WALTERSKIRCHEN, GRAF Ri- 
CHARD 100 30 er «ROS 


Walzwerke mit elektrischem 
Antrieb 97. 111.124 
Wandbildungen im Organismus *22 
Warenkunde, Gesellschaft für 164 
ee großer 
Stag l 
Wasserbau 
Schiffschleusen und Schiff- 
hebewerke . #351. 9358, 
*367.*398.*408 
Wasserhyazinthe, Schnitt durch 
den Schwimmkörper. . *22 


Wasserleitungssystem der 
Panzer; nt N ió, Mas 
WEBER Je AAA IAS 
WEDENEYER K 33. 
WERDERUANE 4.2.1 ei SÓ 
WEGENER, ALFRED ..... 48 
Weinbau in Rumänien . 36 


WEINWURM, E. 221. 231. 239. 455 

Wellenähnliche Bewegungen 
von Häuten auf Flüssigkei- | 
E EA E 

Werkzeug, Die Idee zum(Rund- 


schau) Ads we 481, 289 


WERNER, HANS. +. + 340 
Wetter und Geschützdonner . 460 
Widder, griechischer. . . 40 
Wien, Die in een ais 


Die ees e > ays 248 
Wiese, I. Pat (A i 
Wikingerfahrten der Germanen 101 
O A 200 


WIiLLSTXTTER, RKK. . . 93. 106 


PTR. 
* 


PROMETHEUS — NAMEN- UND SACHREGISTER 


Seite 


Wilsonium (neues Element) . 251 
Windstroüktur Sue. 3. 4230 
— Graphische Darstellung 
237.247 
Winkeltrisektion „45.275 
WINKLER F.,. BR 


Wirbelstürme, Gebäudezerstö- 
rungen durch . . . . .#343 
Wirtschaftlichkeit im Unter- 
lebt, 420 
Wirtschaftspsychologie, Was ist 
und was will sie? (Rund- 
AGUADO) Mi e 7008 
Wirtschaftspsychologische Prú- 
fung von  Búropersonal 
180. 379. 436 
Wissenschaftliches  Reserveoffi- 
zierkorps in Amerika . 356 


* 


Seite 
Wire, 16. 61 
Wohnstätten; Vorgeschichtliche 

HolaflóDe als MW. 141 
A a „ 0,207 
AIN AN 2b Me 45. 291 
nh 411 
WOORRURR ENE e o yo ao 354 
WUNDT IN a cie eis RN i 
Wurfmaschinen . . x» 2. . *s0 
Wr 428 
YSENBURG UND BUDINGEN, 

FRIEDRICH WILHELM FÜRST 

r y 452 
Zahl 9: Interessantes Verlei 

SA 24 
Zahnverlängerungen bei Nage- 

AE TE EN *363 

— — 

* 
I 
Ñ 
\ 
\ 
1 


Seite 
Zaunkönige bei "gemeinsamer 
Arbeit 8 ea ee Br 
Zeitbegriff in den Naturwissen- 
schaften (Rundschau) . . 312 
Zellkern, Kalkgehalt des . 147 
Zellstofftechnik, Einfluß des 
Krieges auf die 245 
Zierfische: Scheinzwittertum bei 
491 
Zink: Wissenschaftliche For- 
schungsaufgaben der Metall- 


urgie des Zinks 412 
Zinnversorgung der Welt . 156 
ZECHOCKE u... » 38.220. 307 
ZWAARDEMAKER ...... 426 


Zwitter: Scheinzwittertum bei 
Zierfischen 


BEIBLATT ZUM 


PROMETHEUS 


ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT ÚBER DIE FORTSCHRITTE 
IN GEWERBE, INDUSTRIE UND WISSENSCHAFT 


Nr. 1509 


Jahrgang XXIX. 52. 


28. IX. 1918 


Mitteilungen aus der Technik und Industrie. 


Verkehrswesen. 


Die erste Eisenbahn auf Island. Island, das ja bei 
einer Größe, die Dänemark erheblich übertrifft, nur 
80.000 Einwohner zählt, hat bisher noch keine Eisen- 
bahn, Das ist verständlich, wenn man bedenkt, daß 
fast uur ein ganz schmaler Küstenstrich besiedelt ist 
und der Verkehr an der Küste natürlich billiger und 
einfacher mit Schiffen vermittelt Nachdem 
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wird. 


Daher muß jeder 


neuerdings aber auch industrielle Pläne in Island auf- 
getaucht sind und mit der Gewinnung von Kohle be- 
gonnen ist, hat man auch den Plan zur Erbauung einer 
Eisenbahn erwogen, Sie soll Reykjavik mit dem öst- 
lich davon etwa 40 km entfernt im Innern gelegenen 
Thingvallameer verbinden, An diesem großen Binnen- 
see will man die bedeutenden Wasserkräfte zur Ge- 
winnung von elektrischer Kraft für die Hauptstadt 
und zur Anlage von Fabriken ausnutzen, Die Bau- 
kosten der Eisenbahn, für deren Anlage ein Kopen- 
hagener Konsortium gegründet ist, werden auf 20 Mill, 
Kronen geschätzt. Stt. [3630] 


¿ANA A A 


Aufruf! 


„Es wird das Jahr stark und scharf hergehn. Aber man muß 
die Ohren steif halten, und Jeder, der Ehre und Liebe fürs Vater- 
land hat, muß alles daran setzen.“ 
Großen müssen wir uns mehr denn je vor Augen halten. 
und schwer ist die Zeit, aber weiterkämpfen und wirken müssen 
wir mit allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller Wucht 
stürmen die Feinde immer aufs neue gegen unsere Front an, doch 
stets ohne die gewollten Erfolge. Angesichts des unübertrefflichen 
Heldentums draußen sind aber der Daheimgebliebenen Kriegsleiden 
und Entbehrungen gering. An alles dies müssen wir denken, wenn 
jetzt das Vaterland zur 9. Kriegsanleihe ruft. Es geht ums Ganze, 
um Heimat und Herd, um Sein oder Nichtsein unseres Vaterlandes. 


Kriegsanleihe zeichnen! 
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Wasserversorgung. 


Die Landeswasserversorgung in Württemberg ist 
nunmehr in Betrieb gesetzt worden und besitzt die 
Eigenart, daß der Staat die Versorgung auf eigene 
Rechnung baute und sich die Kosten von den be- 
teiligten Gemeinden allmählich abtragen läßt. 77 würt- 
tembergische Gemeinden sind an die staatliche Wasser- 
versorgung angeschlossen. Die Wasserfassung liegt bei 
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Niederstotzingen an der Donau. Das Wasser ist dort 
in einem Kieskörper enthalten, der auf etwa 500 Mill. 
cbm Inhalt geschätzt wird, wovon ein Drittel Wasser 
sein mag. Das Wasser"%elbst kommt von der schwä- 
bischen Alb und wird in zwei Brunnengalerien gefaßt. 
Die erste Galerie enthält 49 Brunnen, die zweite wird 
nach ihrer Fertigstellung 78 enthalten. Die Wasser- 
leitung ist wohl die längste, die bisher gebaut wurde, 
und mißt rund loom. Gegenwärtig werden etwa 
30—35 000 cbm Wasser geliefert. Aus den Brunnen 
ergießt es sich in zwei Leitungen in den Saugwind- 
kessel des Förderhauses, von wo es durch zweistufige 
Hochdruckzentrifugalpumpen mit einer Pferdestärke 
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von zusammen 4000 in die Druckleitung gepumpt 
wird, Die Baukosten betragen 15 Mill. M. Der Wasser- 
preis ist so berechnet, daß das Anlagekapital in 
40 Jahren getilgt ist, wobei die Gemeinden das Wasser 
stets zum Selbstkostenpreis erhalten. Ra. (3508) 


Schiffbau. 

Ein Donauschlepper aus Beton, Nachdem in Oster- 
reich bereits verschiedene Betonschiffswerften ge- 
gründet worden ‘sind, die hauptsächlich wohl für die 
Donauschiffahrt bauen werden, hat jetzt auch eine 
deutsche Werft an der Donau ein Betonschiff im Bau. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, daß der Bau dieses 
Schiffes durch die deutsche Regierung veranlaßt worden 
ist; er erfolgt auf der Werft der Süddeutschen 
Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
in Deggendorf. Das Schiff wird nachher wahrscheinlich 
in die Flotte des Bayerischen Lloyd eingestellt werden, 
dessen Aktien sich zum Teil in den Händen des Deut- 
schen Reiches befinden, Es handelt sich um einen 
Schlepper, der nur 90 cm Tiefgang haben soll. Der Bau 


erfolgt unter Verwendung von Holzformen. Die Kosten 


werden mit 100000 Mark angegeben, was gegenüber 
dem Bau von stählernen Schiffen eine bedeutende Er- 
sparnis ergibt. Stt! (3648) 

Britischer Betonschiffbau. Man hat in England die 
Entwicklung des Betonschiffbaues der skandinavischen 
Länder mit großer Aufmerksamkeit verfolgt, weil man 
davon eine Hilfe gegen die Schiffsraumnot erwartete. 
Nachdem mehrere britische Werften Versuche mit 
kleinen Betonschiffen aufgenommen haben, hat die 
britische Admiralität ein Betonschiff von 400 t Trag- 
fähigkeit als Versuchsbau bestellt. Das Fahrzeug ist 
im Juli abgeliefert worden. Es soll mit Ladung einen 
Wasserverdrang von etwa 900 t haben, so daß also 
der Schiffskörper allein mindestens ebensoviel wiegt 
wie die Ladung. Ein Dampfer gleicher Tragfähigkeit 
aus Stahl würde wahrscheinlich mit Ladüng noch 


nicht einmal 600 t wiegen. Für das so viel schwerere 


Betonschiff ist natürlich eine stärkere Antriebskraft 
mit entsprechend höherem Brennstoffverbrauch nötig, 
wodurch etwaige andere Vorteile gegenüber dem 
Stahlschiff ausgeglichen werden. Stt. 36321 


Eisbrecher aus Eisenbeton. Der Betonschiffbau hat 
sich, stark begünstigt durch die Kriegsverhältnisse, 
sehr schnell entwickelt, und die Zahl der im Betrieb 
und im Bau befindlichen Beton-Schiffswerften ist. in 
den verschiedenen Ländern schon recht groß, Die Ab- 
messungen der Betonfahrzeuge sind auch sehr rasch 
gewachsen, vom Hafenfahrzeug und offenen Leichter 
von etwa 100t ist man schon lange zu seegehenden 
Motorschiffen von mehreren Hundert bis 1000 t über- 
gegangen, und Betondampfer mit mehreren 1000 t Trag- 
fähigkeit sollen in Amerika gebaut werden“). Mehr- 
jährige Erfahrungen mit seegehenden Motorschiffen 
aus Beton liegen auch vor, ugd sie werden allgemein 
als günstig angeschen, trotzdem kann man aber doch 
nicht behaupten, daß die Schiffahrtskreise allgemein 
das Mißtrauen gegen Betonschiffe schon überwunden 
hätten, und besonders die Klassifikationsgesellschaften 
nehmen ihnen gegenüber noch eine abwartende Stellung 


*) Nach Mining Press 27. April 1918 ist in Kali- 
fornien am 14. März 1918 das größte bisher gebaute 
Eisenbeton-Schiff, ein Dampfer von 5000 t Tragfiihig- 
keit, glücklich von Stapel gelaufen. 


ein. Weit mehr noch als für durch Ölmotore oder 
Dampfmaschinen getriebene größere Schiffe scheint 
aber der Eisenbeton, auch für das Gefühl des Laien, für 
Schwimmdocks ein recht geeigneter Baustoff zu sein, 
und man hat auch neuerdings mehrere Schwimmdocks, 
wenn auch kleinerer Abmessungen, in Eisenbeton ge- 
baut und mit gutem Erfolg in Betrieb genommen. 
Geradezu auffällig erscheinen aber Bau und Betrieb 
eines Eisbrechers in Eisenbeton, weil bei dieser Ver- 
wendung eines Schiffes doch ganz besonders hohe 
Ansprüche an die Festigkeit des Schiffskörpers im 
allgemeinen und der Außenhaut im besonderen ge- 
stellt werden. Eine norwegische Werft hat nun im 
Oktober vergangenen Jahres*) einen kleinen Schlepper 
mit 50 pferdigem Bolindermotor fertiggestellt, der 
auch für die Verwendung als Eisbrecher eingerichtet 
ist und als solcher im vergangenen Winter Dienst ge- 
tan hat. Das 14,63 m lange und 3,66 m breite Schiff, 
das nur am Vorderteil eine geringe Verstärkung der 
Außenhaut aufweist, hat dauernd das Wasser vor der 
Werft eisfrei gehalten und dabei bis zu 20 cm dickes 
Eis gebrochen, ohne daß diese angestrengte Arbeit 
eine merkbare Abnutzung oder gar Beschädigungen am 
Schiffskörper gezeitigt hätte, — Wenn diese Angaben 
in allen Teilen zutreffen, wenn wirklich Eisenbeton- 
schiffe mit Erfolg als Eisbrecher verwendet werden 
können, dann würde das eine starke Stütze der großen 
Hoffnungen bedeuten, die man an manchen Stellen 
auf den Betonschiffbau setzt, und es würde bis zu einem 
gewissen Grade denen Unrecht geben, die annehmen, 
daß der Betonschiffbau, der schon allein hinsichtlich 
des Eigengewichtes der Schiffskörper dem Eisenschiff- 
bau unterlegen ist**), nach dem Kriege, wenn erst 
wieder genügend Schiffbaumaterial in Eisen und Stahl 
verfügbar sein wird, sehr rasch und sehr stark an Be- 
deutung verlieren würde. C. T. (33231 


Photographie. 

Plano-Photographie***), Unter Planographie versteht 
man in der Graphik jene Verfahren, die von einer ebenen 
Fläche drucken, wie Stein- und Zinkdruck, zum Unter- 
schied vom Buchdruck, der mit erhabenen Lettern 
arbeitet, oder vom Tiefdruck, bei dem die Zeichnungen 
vertieft in ebenen Platten eingeätzt oder graviert sind. 
In diesem Sinne ist die Photographie, soweit es sich um 
Kontaktabzüge von Negativen handelt, ebenfalls eine 
Planographie, Aber es gibt ein spezielleres, anscheinend 
noch unbekanntes photographisches Verfahren, das den 
Namen Planographie besser verdient. Es sei kurz be- 
schrieben. Eine gut geschliffene Glasplatte wird in 
einen Kopierrahmen gelegt, der sie ringsum schwarz 
und lichtdicht abschließt und nur an beiden Schmal- 
seiten einen schmalen Rand hervorblicken läßt. Bei 
geschlossenem Rahmen kann also an diesen zwei 
schmalen Kanten das Licht frei in den Glaskörper ein- 
dringen. Alle Lichtstrahlen können nur horizontal und 
unter einem gewissen Winkel einfallen, sie werden dem- 
gemäß an der polierten Oberfläche zurückgeworfen 
und können nicht aus dem Glase hinausgelangen, 
sondern wandern im Zickzack in fortgesetzter Reflexion 
durch das Glas. Legt man Bromsilberpapier auf das. 
Glas, so wird es trotz Belichtung der Seitenränder des 


*) Schiffbau, 12. Juni 1918, S. 373. 
: **) Vgl. Prometheus Nr. 1479 (Jahrg. XXIX, Nr, po 
Beiblatt $. 86. 
***) Phot. Rundschau 1918, S. 73. 
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Glases nicht schwarz beim Entwickeln. Tatsächlich 
wäre das Papier, auf dieser Platte liegend, ebenso ge- 
schützt wie in schwarzem Papier eingewickelt, voraus- 
gesetzt, daß die Ebene der Glasoberfläche eine ideale 
wäre. Da dies nicht der Fall ist, tritt je nach 
dem Grade der Politur bei unverhältnismäßig langer 
Belichtung eine Verschleierung ein; es zeigen sich 
bei der Entwicklung alle Fehler der Politur, die 
sonst das freie Auge nicht zu unterscheiden vermag. 
Ebenso kann nach den optischen Gesetzen Licht über- 
all dort aus der Glasplatte in die Umgebung dringen, 
wo sie in optischem Kontakt mit dieser steht, wo also 
die Brechungsverhältnisse entsprechend beeinflußt 
sind. Verletzungen des Glases lassen ebenfalls Licht 
austreten. Bringt man mit einem klebrigen Mittel 
Schriftzüge auf die Platte und bestreut diese z. B. mit 
dem stark lichtbrechenden Bleiweiß, so erhalten wir 
durch Belichtung und Entwicklung die Schriftzüge 
schwarz auf weißem Grunde, ebenso wenn wir etwa 
mit einem Gummistempel eine Zeichnung aufdrücken 
und diese einstäuben, Fingerabdrücke lassen sich so 
ohne weiteres kopieren. Man faßt mit dem Finger 
auf eine dünne Schicht von venezianischem Terpentin 
und drückt ihn dann auf unsere Glasplatte, Beim Ein- 
stäuben ergibt sich ein klar sichtbarer Abdruck, der 
sich im Photo-Planographen beliebig oft vervielfältigen 
läßt und positive Bilder ergibt ohne Zwischenschaltung 
eines Negativs. Kristallgebilde vielfältigster Art, die 
sich infolge ihrer Zartheit oder wegen der auftretenden 
Reflexe mit einer Kamera gar nicht fassen lassen, 
können mit diesem Verfahren leicht abgebildet werden. 
Welche praktischen Anwendungen für das Verfahren 
sich ergeben, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen. 


AR. P. [3333] 


Erdöl und Verwandtes. 


Erdöl aus Wasserstoff und Kohlenwasserstoffen. 
Die Badische Anilin- und Sodafabrik be- 


treibt die Herstellung von flüssigen oder leicht zu 
verflüssigenden Kohlenwasserstoffen, indem sie unter 
hohem Druck Gemische von Kohlenoxyd oder 
Kohlensäure mit Wasserstoff dem Einfluß von 
Katalysatoren aussetzt. Das Gasgemisch wird bei 
300 bis 420° einem Druck von 100 bis 120 Atm. unter- 
worfen, Wie die , Zeitschrift für komprimierte und 
flüssige Gase‘‘*) berichtet, hängt die Natur der hierbei 
entstehenden Verbindungen von der Zusammensetzung 
des Gasgemisches sowie des Katalysators ab. Benutzt 
man z. B. als Katalysator Asbest, der mit Kobalt- 
oder Osmiumoxyd sowie mit etwas Ätznatron imprä- 
gniert ist, und leitet man hierüber ein Gasgemisch, das 
aus zwei Teilen reinem Kohlenoxyd und einem Teil 
Wasserstoff besteht, unter Beobachtung der oben an- 
gegebenen Temperatur- und Druckverhältnisse, so er- 
hält man in der Regel unter gleichzeitiger Kohlenstoff- 
abscheidung und unter Bildung von Wasser und Kohlen- 
säure neben Methan verschiedene höhere Kohlenwasser- 


"stoffe sowie Sauerstoffverbindungen (Aldeyhde u. a.), 
die in einer kalten Vorlage verdichtet, bzw. absorbiert 


werden, Die so gewonnene ölige Flüssigkeit besteht in 
der Hauptsache aus gesättigten und ungesättigten 
Kohlenwasserstoffen vom Siedepunkt 250° und noch 
darüber, Wenn man an Stelle von Kohlenoxyd Kohlen- 
säure benutzt, so treten die flüssigen Kohlenwasser- 
stoffe im allgemeinen zurück. Weiter kann man durch 
Anwendung von stickstoff- oder schwefelhaltigen Gas- 
gemischen zugleich auch stickstoff- oder schwefel- 
haltige organische Verbindungen herstellen. Auch 
soll es auf diesem Wege möglich sein, Stoffe von erdól- 
ähnlichem Charakter zu gewinnen. Sollte es gelingen, 
das Verfahren in technisch brauchbarer, rationeller 


Weise ins Große umzusetzen, so ist es klar, daß dies 


eine weittragende Bedeutung für die Synthese orga- 


nischer Körper bedeuten würde. —ons. (3561) 
— Ñ 


*) Bd. 19, S. 30. 


Himmelserscheinungen im Oktober 1918. 


Die Sonne tritt am 24. Oktober morgens 7 Uhr 
in das Zeichen des Skorpions. In Wirklichkeit durch- 
läuft sie im Oktober; das Sternbild der Jungfrau. 
Daß die Sonne in einem anderen Sternbild steht, als 
der Name des Zeichens besagt, rührt daher, daß man 
schon im Altertum die Bahn der Sonne, den zwölf 
Monaten entsprechend, in zwölf Zeichen einteilte. 
Damals fielen Zeichen und Sternbilder zusammen. 
Im Laufe der bisher verflossenen zweieinhalb Jahr- 


tausende ist aber der Frühlingspunkt, der sich damals 


im Sternbild des Widders befand und daher auch 
noch der Widderpunkı genannt wird, ins Sternbild 
der Fische zurückgerückt. Die Ursache dieser rück- 
läufigen Bewegung ist die Präzession der Tag- und 
Nachtgleichen. Diese laufen in rund 26000 Jahren 
einmal um die ganze Ekliptik herum, so daß sie in 
den verflossenen zweieinhalb Jahrtausenden gerade 
um ein Sternbild (Widder—Fische) zurückgerückt 
sind, So kommt es, daß die Sonne stets um ein 


volles Sternbild hinter dem Zeichen, in dem sie steht, 


zurückbleibt. Die Tageslänge nimmt von 11% Stun- 
den um volle zwei Stunden bis auf 9% Stunden ab. 
Die Fleckentätigkeit der Sonne ist rege. Die Beträge 
der Zeitgleichung sind am 1.: — om 6 am 16.: 
—14™ 14"; am 31.; 162 178, 


Die Phasen des Mondes sind: 


Neumond am 5. Oktober nachts 4" 5%, 
Erstes Viertel „ 13. 5 morgens 6b om, 
Vollmond STO: M nachts roh zam, 
Letztes Viertel ,, 26. „ abends 64 35m, 


Erdferne des Mondes am 5, Oktober (Apogaeum), 


Erdnähe „ A RE (Perigaeum). 
Tiefststand des Mondes am 10. Oktober, 
Hóchststand ,, AN mE 


Sternbedeckungen durch den Mond (Zeit 
der Konjunktion in Rektaszension): 
12. Oktober nachm. sh 37m & Sagittarii 3,71% Größe, 
Ad „ u zom x Piscium 4er „ 

Bemerkenswerte 
Mondes mit den Planeten: . 

Am 4. Oktober morgens 6 Uhr mit Venus, 


” 4. ” nachm. 4 , „ Merkur, 
” 9. ” abends 7 „ p Mars, 
„ 25. » mittags 12 „ „ Jupiter, 


1 28. ji abends 10 „ „ Saturn.“ 
Merkur steht am 15. Oktober mittags 1 Uhr in 
oberer Konjunktion mit der Sonne, Er geht recht- 
läufig durch die Sternbilder Jungfrau und Wage. Im 
Oktober ist er unsichtbar. 


Konjunktionen des 
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2 Venus ist im Osten vor Sonnenaufgang Anfang 29. Okt. I. Trabant Eintritt nachts 10h 1am 258, 
DE des Monats noch etwa eine Stunde lang als Morgen- 1. Nov. II. = h ah fam 56. 
$ ; stern sichtbar. Ende des Monats beträgt ihre Sicht- | Der IV. Trabant wird im Oktober nicht verfinstert. 
br. y barkeitsdauer nur noch cine Viertelstunde. Sie durch- Saturn, der Anfang des Monats nur wenige 
k läuft rechtläufig das Sternbild der Jungfrau. Ihr Ort | Stunden lang vor Sonnenaufgang im Nordosten zu 
ae am 16, Oktober ist: beobachten ist, geht Ende des Monats um Mitter- 
5 a = 120 49m; d=-—3% 40°. nacht herum auf. Er bewegt sich rechtläufig durch 
8. Mars bewegt sich rechtläufig durch das Sternbild | das Sternbild des Löwen. Sein Standort am 17. Ok- 
daes Skorpions. Er steht am 3. Oktober nachts 3 Uhr | tober ist: 
2 in Konjunktion zu ð Scorpii, 0° 57’ oder fast zwei a = gh 54M ze 58“ 


Vollmondbreiten nördlich des Fixsterns. Sein Durch- 
messer beträgt im Oktobor 5 Bogensekunden. Er ist 


Konstellationen der Saturntrabanten: 


8 nur noch für ganz kurze Zeit abends in der Dämme- Titan am 16. Okt. mittags 12% westl. Elongation, 
FA rung tief im Südwesten zu schen. Seine Koordinaten „ „ 20 „ nachm. zu obere Konjunktion, 
am 16. Oktober sind: » rk „ Y 6h östl. Elongation, 
a= 16h zom; $= —23° 12% pe „ 28. „ mittags ih unt. Konjunktion, 
A 5s 1. Nov; o> 124 westl. Elongation, 
AbD» 51: Uranus steht im Steinbock. Er geht um Mitter- 


nacht auf. Sein Standort am 17. Oktober ist:- 
a= 21 40m; Ò= +14° 16°. 

Neptun steht im Krebs. Für seine Sichtbar- 
keit gelten alle Angaben bei Saturn. Seine Koordi- 
naten am 17. Oktober sind: 

a=8h¿6m; Ò= 417° 52”. 

In den Tagen vom 10. bis zum 20., insbesondere 
am 18. Oktober, ist cin Sternschnuppenschwarm zu 
Y sehen, dessen Ausgangspunkt im Orion und Stier liegt. 
Kleine Sternschnuppenfälle ereignen 
sich: am 2. Oktober (x = 4h zam; 0 =-+419), am 
2. Oktober (x = 1310; ð= -+52°), am 4. Oktober 
(x = 8h 52m; ð = +79°), am 4. Oktober (a = 205 yom; 
ô = +77°), am 8. Oktober (x = zu gm; ð= 441°), 
am 11. Oktober (x = oh zam; ô= 46, am 14. Ok- 
tober (x= ah om; ð= e), am 14. Oktober 
(x = h om; Y = 4689), am 20. Oktober (a = 7h 4m; 
, Y= +12°) und am 29. Oktober (a = vn 16m; = +23°). 

Die Koordinaten. geben den Ort des Ausgangs- 
punktes an. i 

Minima des veränderlichen Sterns Algol im Perseus, 
die in die Abend- und Nachtstunden fallen: 


n Am 2. Oktober morgens 4 Uhr, 
Der nördliche Fixsternhimmel im Oktober um § Uhr abends Z y nackte 


40 für Berlin (Mitteldeutschland). . „ 
S O abends 9% „ 
Zu Jupiter geht in den späten Abendstunden auf BR Co ES „ 6% „ r 

E. und ist dann die ganze Nacht hindurch zu beobach- „ wp morgens 6 „ 

yi ten. Er bewegt sich langsam rechtláufig durch das „ 25. „ nachts 24 „ 

Y Sternbild der Zwillinge. Zu beobachten sind: Seine „ 27. „ abends 11% „ 

starke Abplattung an den Polen, die Streifen und 30. 8 
Flecken auf seiner Oberfläche, aus deren rascher Be- Ein ber e et Doppelstern ist B Cephei 


wegung seine kurze Umdrehungszeit von etwa 10 Stun- | (4 = 21528m; d=+70%). Abstand 13; Größen 
den hervorgeht und die Verfinsterungen, Bedeckungen | 3” und 8”; Farben grünlich und blau. 


und Vorübergänge seiner vier hellsten Monde. Sein Zur Prüfung dir Fernrohren mit 150 bis 200 mm 
> Ort am 17. Oktober ist: Objektivottnung: ergrößerung 400 bis 500*). 
y é a v m; ð= +22° 26“. V 
Ca Verfinsterungen der Jupitertrabanten: Name des Sterns ps | Zu 
„ S. Okt. I. Trabant Eintritt nachts’ zu 55m 278, = STA EA J a i 


| 

6. ” » ” 1h 51m 388, 36 Andromedae ..... oh zom ag“ 5’ | 6m y. 1 
i i Austritt „ 4" om 186, «Cassiopejae ..... 2 2 | +66 375 47 
* Fa Eintritt „ 10h zm 485. Mis o er re 3 
11. „ » » zu 48m 208, ra nis. |] 6 377 | +s933 16 6 | a 
E „ ” „ 5h 28m 498, $ Ursae ma). 30 13 | +98 644 5 |$ 
III. HA 30 N gh gom 358, „Otis. % | +27 30 36 3 
MA ii 4 TIA 57m 126, ¢Herkulis...... 16 37 | +32 47 3 6 t 
IL „ „ abends 9% im 446, 70 Ophiuchi ...... | 38 0 +2 31 1 6 2 
I. ” „ nachts 1% 50™ 368, y ron ene hes = 49° | ihe x AVIE 
Ly abends Sn 18m 568, ee 15 

hae: AAA Alle tail sind in MEZ. gemacht. 


für 1918. 


5 „ i an 58, *) Aus dem Jahrbuch der Uranie 


